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66. Adend- Ausgabe. : 


Neichstagsbrief. 
A Berlin, 25. Januar. 
Das überraſchende Ereigniß des heutigen Tages war, daß keine 
Ueberraſchung eingetreten iſt. Die Dinge find genau fo verlaufen, 
wie man ſeit einigen Monaten allgemein voraus berechnet hatte, daß 
fie verlaufen mußten, und gerade daran iſt man in Deutſchland ſehr 
wenig gewöhnt. Man hatte ſich darauf gefaßt gemacht, daß irgend etwas 
Unerwartetes geſchehen würde, und weil man ſich gar kein Bild davon 
machen konnte, wie dieſes Unerwartete ausſehen würde, hatte man um ſo 
mehr Ungeduld an den Tag gelegt, zu wiſſen, wie dieſes geheimnißvolle 
Bild nach ſeiner Entſchleierung ausſehen würde. Schon im December 
hatte ich an dieſer Stelle ſehr ausführlich die ganze Lage erörtert. 
Ich hatte gezeigt, daß das Socialiſtengeſetz ſcheitern müſſe, daß die 
Freiſinnigen und das Centrum, die es gar nicht wollen, in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Conſervativen, denen es nicht ſcharf genug iſt, eine 
ungeheure Majorität bilden. Ich hatte aus alledem gefolgert, daß 
es für die Regierung und die Cartellpartei am bequemſten ſein würde, 
die dritte Leſung des Socialiſtengeſetzes, das für ſie ein Pfahl im 
Ileiſche ist, zu umgehen, und als nun die Regierung dennoch auf der 
Durchberathung beſland, glaubte ich um fo ſicherer, daß nunmehr 
eine Wendung eintreten würde, und verwünſchte meinen Mangel an 
charſſinn, der mir nicht geſtattete, zu erkennen, worin dieſe Wendung 
beſtehen könnte. 

ke Es wäre möglich geweſen, daß die confervative Partei ſich im 
bien Augenblick entſchloß, das abgeſchwächte Geſetz anzunehmen. 
Damit wäre ja daſſelbe noch nicht perfect geworden. Hielt die Re⸗ 
sierung es in der That für unannehmbar, ſo ſtand ja der Bundes⸗ 
rath, dem eine lange Deliberationsfriſt zur Verfügung ſtand, bereit, 
abzulehnen. Es war nicht allein möglich, ſondern geradezu zu er: 
warten, daß der Reichskanzler noch am letzten Sitzungstage perſönlich 
erſchien, um das Geſetz zu vertreten und in dem Schickſal deſſelben 
einen Umſchwung herbeizuführen. Er iſt der ganzen Seſſion fern 
geblieben, iſt auch am letzten Tage, wo er ſchon in Berlin verweilte, 
nicht erſchienen und hat ſich auch von der Schlußfeierlichkeit fern ge⸗ 
halten. Daß der Kaiſer die Abſicht habe, die Seffton perſonlich zu 
ließen, wurde ſchon vor Beginn der Sitzung bekannt, und umſomehr 
d ah man, daß wenigſtens die Thronrede eine Andeutung über 
ſchw uffaſſung der Regierung enthalten würde. Aber die Thronrede 

ag gerade äber den wichtigsten Punkt. 
as Socialiſt | len. 3 
größeren Krei engeſetz iſt klanglos in den Brunnen gefallen. In 
nicht mit Au ſen, in denen man den parlamentariſchen Vorgängen 
verſteht, iſt die mantel folgt, vielleicht auch die Schachzüge ſchwer 
e Preſſe gegeh eberraſchung eine ſehr große, fo viel Mühe ſich auch 
deſſen 3 en hat, die Sachlage darzulegen. Ein Reichstag, 
hat ſich in dieſer ahne bie ne günſtig war, wie nie zuvor, 
Will die Regierung ei er: pic Pr ag erzielen, — ihre Abſichten 
eingeht, fo muß fie die Wahlen fo einrichten, daß die zukünftige 
Majorität noch gefügiger wird, als diejenige, die unter der Angſt der 
Septennatswahlen zu Stande kam. Als Wahlparole iſt das Socia⸗ 
liſtengeſetz nur dann für die Regierung zu brauchen, wenn ſie ent⸗ 
ſchloſſen iſt, das geborſtene Cartell ganz auseinander zu ſprengen. 
Die freiſinnige Partei hat von dieſer Wahlparole nichts zu fürchten. 
Die heutige Discuſſion wäre ſehr kurz verlaufen, wenn nicht 
Bebels Rede etwa drei Viertheile der Sitzung eingenommen hätte 
Dieſelbe brachte noch ein ungeheures Material zuſammen, das zur 
Illuſtration der Handhabung des Socialiſtengeſetzes dient; das un: 
geduldige Haus ſchenkte ihr nicht mehr die Aufmerkſamkeit, die ſie 
derdiente. Der Prinz Carolath, deſſen politiſche Haltung in England 
die eines Tory bezeichnet werden würde, ſprach ſeinen Un⸗ 
muth über die Handhabung des Geſetzes mit muthigen Worten 


als ein gefügiges Werkzeug erwieſen.“ 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


aus und ließ ſcharfe Seitenblicke auf das bei uns wuchernde Streber⸗ 
thum fallen. Seine Sprache war eine ſehr maßvolle; er wird trotz⸗ 
dem ſtarken Anfechtungen nicht entgehen. Aber man darf ihm dankbar 
ſein, daß er einmal in unumwundener Weiſe ſagte, wie man in un⸗ 
abhängigen conſervativen Kreiſen über die heutigen Zuſtände denkt. 


Der deutſch⸗czechiſche Ausgleich 

iſt am geſtrigen Tage einen bedeutſamen Schritt feiner Realifirung 
näher gerückt. Die in den Wiener Conferenzen getroffenen Verein⸗ 
barungen waren, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in Prag Gegenſtand 
der Berathung der verſchiedenen Parteien. Das Reſultat war, daß 
alle in der Angelegenheit maßgebende Fractionen: die deutſchen Ab⸗ 
geordneten und die Vertreter der verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer 
einerſeits, die altezechiſchen Abgeordneten und die des feudal⸗czechiſchen 
Großgrundbeſitzes anderſeits den Ausgleichspunktationen zugeſtimmt 
haben. Ueber den Verlauf der Prager Berathungen ſendet uns unſer 
Wiener x⸗Correſpondent, der ſich nach Prag begeben hatte, folgenden 
telegraphiſchen Bericht: 

x. Prag, 26. Januar. Die Verſammlung der deutſch⸗ 
boöhmiſchen Landtagsabgeordneten nahm den Bericht des 
Abg. Dr. v. Plener über die in Wien ſtattgehabten Ausgleichs⸗ 
conferenzen mit Beifall entgegen. Die Stellen, die ſich auf die 
Sonderung der Nationalitätengebiete bezogen, wurden beſonders 
acclamirt. Abg. Dr. Schmeykal verlas hierauf die Vergleichspro⸗ 
tokolle und beantragte nachfolgende Reſolution: 

„Der Club der deutſch⸗böhmiſchen Landtagsabgeordneten beſchließt, 
die in den Wiener Conferenzen im Schlußprotokoll vom 
19. Januar niedergelegten Vereinbarungen anzu⸗ 
nehmen und unter Vorausſetzung der Annahme dieſer Verein⸗ 
barungen ſeitens aller in der Wiener Conferenz vertretenen Theile 
in den böhmiſchen Landtag wieder einzutreten.“ 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig und ohne De⸗ 
batte angenommen. 5 

Abg. R. o. Strenowitz ſprach hierauf den deutſchen Con- 
ferenztheilnehmern für ihr mühevolles und erfolgreiches Wirken 
Namens der geſammten Partei Dank und Anerkennung aus. Die 
Verſammlung faßte noch den Beſchluß, den für den 24. d. M. in 
Ausſicht genommenen, in Folge der Conferenzen verſchobenen 
deutſch⸗böhmiſchen Parteitag in Teplitz am 9. Februar abzuhalten. 

Der verfaſſungstreue Großgrundbeſitz genehmigte gleich⸗ 
falls einſtimmig die Ausgleichsvereinbarungen. Die Beſchlüſſe beider 
deutſchen Parteigruppen wurden ſofort dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe telegraphiſch bekannt gegeben. 

In der Verſammlung des Clubs der Altezechen hat die 
Berathung der Ausgleichspunctationen, wie vorausgeſehen worden 
war, nicht jenen ruhigen und glatten Verlauf genommen, wie bei 
den Deutſchen. Die Discuſſion, welche von 10 bis 12 Uhr Mittags 

und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags währte, ſcheint ziemlich bewegt 
gewefen zu fein, Das Reſultat war indeſſen auch hier die Annahme 
der Wiener Vereinbarungen. X 5 

Endlich iſt noch zu melden, daß auch die Gruppe der 

feudalen Großgrundbeſitzer den Vereinbarungen zugeſtimmt hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. Januar. 
Anläßlich der Beſprechung der Thronrede werfen die cartellifti- 
ſchen Blätter Rückblicke auf die eben abgelaufene Seſſion, in welcher 
übereinſtimmend der Befriedigung über die Thätigkeit des Reichstages 
Ausdruck gegeben wird. Nur bezüglich des Socialiſtengeſetzes tritt eine 
Meinungsverſchiedenheit hervor. Die hochofficiöſen „B. P. N.“ finden es 
ſehr bedauerlich, daß die Cartellmehrheit „die letzte ihr geſtellte Aufgabe 


Unftalten Seſtellungen auf die Zeitu 
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1 welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Expeditior: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N j 
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Montag, den 27. Januar 1890. 


nicht zu löſen vermochte“. Den Nationalliberalen wird ſodann ein ſcharfer 
Verweis ertheilt. Das officiöſe Blatt ſchreibt: 


Für beute ſei nur darauf hingewieſen, daß der Einfluß, welchen 
Preßorgane, die auf freiſinnig⸗mancheſterlichen Krücken in die national⸗ 
liberale Partei gelangt ſind, in Anſpruch nehmen, ſich gerade bei der Frage 
des Socialiſtengeſetzes als unheilvoll erwieſen hat. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ dagegen ſchreibt: 

Die Thronrede übergeht diejenigen Verhandlungen, welche während 
der jüngſten Zeit die öffentliche Meinung in Spannung hielten und den 
Reichstag am meiſten beſchäftigten, die über das Socialiſtengeſetz mit 
Stillſchweigen. Wir betrachten dies vorläufig als Bekundung des Ent⸗ 
ſchluſſes der Regierung, das im Reichstag erfolgte Scheitern der 
Vorlage, welches ſie durch ibre ablehnende Haltung herbeigeführt 
hat, nicht zu einem Gegenſtande des Wahlſtreites unter den 
Parteien der bisherigen Mehrheit, reſpective zwiſchen dem einen 
Theile dieſer und der Regierung ſich geſtalten zu laſſen. Sollte 
es anders kommen, jo werden die Nationalliberalen und Freiconſerva⸗ 
tiven, welche heute geſchloſſen für das Geſetz ohne eee 
ſtimmten, es unſerer Ueberzeugung nach nicht ſchwer finden, vor den 
Wählern ihre Stellungnahme zu rechtfertigen. Ein dauerndes Geſetz 
ohne diejenigen Abänderungen des jetzt auf kurze Friſt beſtehenden, 
welche die beiden Parteien verlangten, würde in wichtigen Punkten den 
öffentlichen Rechtszuſtand in Frage ſtellen, der in Deutſchland das Er⸗ 
gebniß der Entwickelung ſeit 40 Jahren iſt. „Wir ſind“, ſo ſagte heute 
der freiconſervative Prinz Schönaich⸗Carolath, „bereit, gegen die Social⸗ 
demokratie mit der Regierung zu kämpfen, und ich dite nur um die 
Freiheit, in der Auswahl der Mittel mauchmal anderer Meinung ſein 
zu dürfen, als die Regierung.“ Und dieſer Redner fuhr fort: „Die 
Machtbefugniſſe, die wir in dieſem Geſetze der Regierung einräumen, 
ſind ganz außerordentlich groß, größer vielleicht, als ſie in irgend einem 
Lande die Regierung beſitzt.“ Die Regierung ließ dieſes Geſetz trotzdem 
ſcheitein, indem fie die Conſervativen bewog, endgiltig dagegen zu 
ſtimmen, während dieſelben bereit waren, falls die Regierung es ge⸗ 
wünſcht hätte, mit den Nationalliberalen und Freiconſervativen eine 
Mehrheit dafür zu bilden. Eine nahe Zukunft wird Aufſchluß darüber 
bringen, ob dieſe Taktik richtig war. 

Bezüglich der Nachrichten über Dr. Peters ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Die Mittheilungen des officiöſen Telegraphen über Dr. Peters waren 
wieder möglichſt verwirrend und incorrect. 5 der erſten Meldung 
würde ohne jedes Datum das e ranzöſiſcher Miffionare 
mit Peters berichtet und Subaki als Ortsbezeichnung genannt. Da die 
Vocaliſation ſolcher exotiſchen Namen eine ſchwankende iſt, ſchloſſen 


wir, 
es ſei Subaki am gleichnamigen Fluſſe, etwa 10 deutſche Meilen oberhalb a 


der Mündung gelegen, gemeint, die auf der neueſten Perthes'ſchen Karte 
von Afrika allerdings als Sabaki bezeichnet ſind. Derſelben Meinung 
iſt, wie wir aus der „N. A. Z.“ erſehen, auch dieſes Blatt. — Ein 
heute eingetroffenes Wolff'ſches Telegramm nennt dagegen ein auf der 
genannten Karte noch nicht verzeichnetes Subatti am Tana den 
Ort, wo Peters auf Waaren und Proviant warte. Daſſelbe liegt einem 
Blatte zufolge, welches den Ort aber Subaki nennt, zwiſchen Maſſa 


und Engatana am unteren Tana⸗Fluſſe. Aufklärung bleibt abzuwarten. 


Hh. 


Deut ſchland. i 


Berlin, W. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen 0 Dr. phil. Wedding zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Baurath Paſſarge zu Elbin 
dem Profeſſor und Oberlehrer Dr. phil. Friedrich Petri zu Berlin u 
dem Steuereinnehmer I. Klaſſe a. D. Franke zu Löbau den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Werkführer Julius Dewitz zu 
Berlin, dem Kirchenälteſten Traugott Heinrich zu Wiederau im 
Kreiſe Liebenwerda, dem Schmiedemeiſter Ferdinand Funke zu Dabler⸗ 
brück im Kreiſe Altena, dem Wirthſchaftsaufſeher Valentin Dziwiß zu 
Kochczütz im Krelſe Lublinitz und dem Arbeiter Johann tenczef 
ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Der bisherige techniſche Hilfsarbeiter bei der Königlichen Regierung in 
Stade, Bauinſpector Wegener iſt als Waſſer⸗Bauinſpector nach Breslau 
verſetzt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Königlichen 
Oderſtrom⸗Baudirection daſelbſt verliehen worden. Der Kreis⸗Bauinſpector 
Mau in Berent iſt als techniſcher Hilfsarbeiter an die Königliche Re⸗ 
gierung zu Stade verſetzt worden. Derſelbe hat demnächſt den Amts⸗ 
charakter als Königlicher Bauinſpector zu führen. — Dem ordentlichen 
Lehrer Heſſe am Realgymnaſium zu Oſterode a. H. iſt der Titel „Ober⸗ 
lehrer“ beigelegt worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. 
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) Nachdruck verboten. 


Seffamine. 
Von Helene v. Gökendorff-Grabowski. 


„Wollen Sie ihn mir geben, Charley?“ fragte Jeſſamine mit 
bebender Stimme. 
„Nein. Das würde ich nicht verantworten konnen, meine aber, 
Sie werden auch ohnedies ſeinen Inhalt ungefähr kennen, und wiſſen, 
was zu thun iſt. Sie ſind ja ſo edel und klug, Miß Jeſſamine! 
Ein Engel an Weisheit und Güte, wie es in meinem Sonetten⸗ 
kranz heißt.“ 
Unterdeſſen hatte man ringsumher weiter geplaudert, muficitt, 
neue Gäſte waren erſchienen, und jetzt, als ſich die Portieren des 
aupteinganges wieder theilten, geſchah es, um Roland Harvay ein⸗ 
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zulaſſen. Wie anders trat er heute in die Geſellſchaft und wie anders 
ir ihm dieſelbe entgegen, als damals, wo noch Jeſſamine Aram als 
einziger Stern über jeinem ſonſt fo dunkelen Leben geſtanden! Jetzt 
a ne Leben im Licht, und Roland's Auge hatte daſſelbe ertragen 
tt, 
und gab ihn, obſchon er angegriffen und ermüdet ausſah, nicht eher 
„Mei, bis es ns, ih in eine jener tiefen, durch Vorhänge 
85 Blattpflanzen abgeſchloſſenen Fenſterniſchen zurückzuziehen, welche 
50 geſchaffen ſcheinen, heimliches Glück wie heimliche Thränen vor 
uge der Welt zu verbergen. 
Ara Roland Harvay! Wollen Sie einige Worte von Jeſſamine 
M anhören?“ 
und it, hatte jo lange dieſe eine, geliebte Stimme nicht vernommen 
zuckte zuſammen bei ihrem Klang, während alle Farbe aus ſeinen 
gen und Lippen wich. Aber dieſe Erregung währte nur einen 
ugenblick, im nächſten verneigte er ſich ernſt und tief vor ihr, die 
N plötzlich in ihrer ganzen eigenartigen Lieblichkeit, aber ernſt und 
ch und dunkel gekleidet wie eine Büßende, vor ihm ſtand. 
„Was derſchafft mir die Ehre dieſets Begegnung. Miß Aram? 
un ich Ihnen in irgend einer Sache dienen?“ 
dieſer kactrat noch einige Schritte näher. „Sprechen Sie nicht in 
an d kalten, fremden Art zu mir, Mr. Harvay! Beim Andenken 
dern 5 Vergangenheit bitte ich Sie darum! Es iſt keine Laune, ſon⸗ 
ernſthafteſtes Pflichtgefühl und viel, viel mehr noch, was 


Man umdrängte den jungen Gelehrten von allen Seiten 


mich bewog, Ihnen wieder in den Weg zu treten. Es fiel mir!] dieſe Abſicht nur ſchlecht. Seine Stimme wurde um keine Nuance 


nicht leicht!“ 

Ueber fein ſchönes Geſicht ging eine heiße Röthe; er ſah gar nicht 
mehr kalt, aber tieftraurig aus, als er entgegnete: „Ich weiß nicht, 
welche „Pflicht“ Sie gegen mich zu haben vermeinen, Miß Aram, 
und wozu es frommen ſoll, Vergeſſenes gewaltſam wieder zum Leben 
zu erwecken?“ 

„Vergeſſenes? O, Roland Harvay! Sie koͤnnten die Vergangen⸗ 
heit in der That vergeſſen haben?“ 4 

„Wenigſtens verſuchte ich es ernſthaft. Ich habe redlich gekämpft, 
Miß Aram, und würde es Ihnen als eine beſondere Güte anrechnen, 
wenn Sie mir einen Rückſchritt erſparten. Mein Weg liegt fernab 
von Allem, was einſt war und das — entſpricht meinen Wünſchen.“ 

„Wohlan, Mr. Harvay, wenn Sie denn jeden Verbindungsfaden 
zwiſchen ſich und der Vergangenheitswelt durchgeſchnitten haben, ſo 
gaben Sie damit auch das Recht aus der Hand, in irgend einer 
Weiſe an den Schickſalen der einzelnen, dieſer Vergangenheitswelt 
angehörenden Perſonen Antheil zu nehmen! Das gebe ich Ihnen zu 
bedenken.“ , 

„Wie ſoll ich Ihre Worte verſtehen, Miß Aram?“ 

Jeſſaminens Antlitz glühte auf in Erregung und Schmerz. „Laſſen 
Sie uns offen mit einander reden, Mr. Harvay“. ſagte fie mit ihrer 
klangvollen, jetzt leidenſchaftlich bewegten Stimme. „Der Zufall — oder 
etwas Höheres! — machte mich zur Ohrenzeugin Ihrer geſtrigen, feindlichen 
Begegnung mit Sir Warwick Bellmore, und ich kam nun heute hier⸗ 
her, um Ihnen Beiden zu ſagen, daß das Letzte, Schlimmſte nicht 
geſchehen ſoll und darf! Da die Sache mich betrifft, ſo habe ich 
auch ein Wort in derſelben mitzureden.“ 

Schreck und Ueberraſchung malten ſich auf ſeinem Antlitz, während 
ſie ſprach, aber er blieb ganz ruhig. „Sie urtheilen von Ihrem 
Frauenſtandpunkt aus, Miß Aram! Wir Männer ſtehen einer An⸗ 
gelegenheit dieſer Art anders gegenüber.“ 

„Aber ich ſage Ihnen, daß es mich demüthigt und kränkt, Ihnen 
verpflichtet zu ſein, Mr. Harvay! Sie haben das Recht verwirkt, 
mich zu vertheidigen. Und Sir Warwick ſteht in meinen Augen zu 
tief, als daß er es noch vermochte, mir eine Beleidigung zuzufügen. 
Dadurch wird der Streit zwiſchen Ihnen und ihm zur — Farce!“ 

Wenn Jeſſamine den jungen Gelehrten zu verletzen und dadurch 
aus feiner Gelaſſenheit zu bringen beabſichtigt hatte, fo gelang ihr 
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lebhafter, als er entgegnete: „Ihre Perſon iſt in der Sache von 
keiner ſolchen Wichtigkeit, als Sie annehmen, und es iſt viel weniger 
Ihre als meine eigene Ehre, für welche ich eintrete. Sir Warwick 
hatte die Abſicht, mich — und mich allein — zu beleidigen.“ 

„In unſerem Vaterlande pflegt man aber Ehrenhändel anders 
als mit der Piſtole oder dem Degen in der Hand auszufechten, Mr. 
Harvay!“ 

„Sehr richtig! Aber ich habe hier — Sir Warwick gegenüber 
— feine Wahl. Sie wiſſen nicht, was der letzten, entscheidenden 
Begegnung voranging, Miß Aram! Das ändert auch nichts in der 
Sache. Es geht Alles, wie es gehen ſoll und muß, und wenn ich 
Ihnen eine Bitte ausſprechen-darf, ſo iſt es dieſe: den Dingen ihren 
Lauf zu laſſen.“ g 

Jeſſamine antwortete nicht ſogleich, und er gewahrte jetzt erſt, 
wie raſch fie athmete und welche fieberhafte Gluth ihr vordem fo 
blaſſes Antlitz bedeckte. Bei dieſer Wahrnehmung ſchmolz das Eis 
der Zurückhaltung unter einem heißen, tiefen Mitgefühl hinweg. 
Kae ſehen krank aus, Miß Aram,“ fagte er, „und bedürfen ber 

uhe. 
Unterredung zwiſchen uns Ihnen geſchadet haben könnte, 
mir nicht geſtatten, Ihren Wagen zu beſtellen?“ 


Mit einem letzten Kraftaufwand raffte ſie ſich empor und ſtand 
nun feſt und ſtolz aufgerichtet vor ihm. „Ich bin nicht krank und 


Wollen Sie 


bedarf auch Ihrer Dienſtleiſtungen nicht. Ich kam bierher, in der “ 
Hoffnung, Mr. Harvay, den Harvay, welchen ich früher meinen 


Freund nennen durfte, zu finden und gleichzeitig die Errettung aus 
ſchwerer Angß und Gewiſſenspein! Da Beides fehlſchlug, fo habe ich 
nichts mehr zu ſagen.“ 

Seine Augen funkelten auf. Ein raſches Entgegnungswort trat 
auf ſeine Lippen, aber es blieb ungeſprochen. „Ich gehe,“ ſagte er 
nur, ſich vor ihr wie vor einer Königin verneigend, und dann noch, 
bereits halb abgewendet: „Gott ſei mit Ihnen!“ 

Ihr Herz zog ſich krampfhaft zuſammen, ſie hatte ein Gefühl, als 
ſchwinde der Boden unter ihren Füßen, doch ſtand ſie noch hoch auf⸗ 
gerichtet und ſah ihn, ohne mit der Wimper zu zucken, an ſich vorüber⸗ 
gehen. Die Vorhänge rauſchten leiſe unter ſeiner Hand, dann wurde 
Alles ſtill, wenigſtens im Kopf und Herzen Jeſſaminens. Mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen ſank fie neben dem Fenſter nieder. G. f. 
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Es bekümmert mich, denken zu müſſen, daß dieſe refultatlofe 
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ermann Krauſe am Leibniz⸗Realgymnaſium zu Hannover zum Ober: 
ehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 26. Januar. [Tages⸗Chronik.] Es wurde bereits 
gemeldet, daß die Führer der Socialdemokraten den Bergleuten ab⸗ 
rathen, einen Strike zu beginnen. Das ſocialdemokratiſche „Berliner 
Volksblatt“ ſchreibt darüber: 

Die ausländiſchen Elemente, die ein Intereſſe daran haben ſollen, 
einen deutſchen Kohlenarbeiterausſtand zu provociren, ſind nur im Schädel 
des Herrn Schäffle vorhanden. Dagegen ſcheint es keinem Zweifel zu 
unterliegen, daß es in Deutſchland Elemente giebt, die einen Ausſtand in 
den rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenbezirken ſehr gern ſehen würden. Die 
Kohlenbarone willen genau, daß ein Ausſtand, der aus Mangel an 
Mitteln ſicher erfolglos bleiben und nur kurze Zeit dauern würde, zur 
Folge haben müßte, daß die Widerſtandskraft der Bergarbeiter auf Jahre 
gebrochen wird. Und außerdem fehlt es nicht an Anzeichen, daß ein 
zweiter Rieſenausſtand denen willkommen ſein würde, welche die Wahl⸗ 
parole: „Gegen die Socialdemokraten und ihre Begünſtiger“ zugkräftig 
machen möchten. Ein Ausſtand der eig see der vorausfichtlich zu 
erregten Scenen führen und vielleicht Gelegenheit zum Einſchreiten des 
Militärs we würde, wäre für gewiſſe Leute eine vortreffliche Staffage 
5 das „Rothe Geſpenſt“, deſſen ſie zur Wahl bedürfen. In Anbetracht 

ieſer Verhältniſſe iſt, wie wir vernehmen, von Seiten der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten beſchloſſen worden, all' ihren Einfluß, ſo weit ſie 
perſönliche Beziehungen mit Bergarbeiterkreiſen haben, dahin geltend zu 
machen, daß der Ausbruch eines Ausſtandes verhindert wird, und daß die 
Arbeiter nicht auf Forderungen beſtehen, die unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden undurchführbar find. 

In Dortmund fand am 23. d. M. eine öffentliche Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher der bekannte Bergmann Schröder 
das Wort nahm. Er erklärte: 

Die ſocialdemokratiſche Partei fei die ſtärkſte Partei trotz aller Aus: 
nahmegeſetze, und man dürfe Tag und Nacht nicht verſäumen, in der Fabrik 
wie in der Grube die Kameraden aufzuklären. Städte wie Berlin und 

amburg ſeien vorangegangen; würden die hieſigen Arbeiter von dem 

eben daſelbſt eine Ahnung haben, dann ſei Dortmund längſt ſo ſocial⸗ 
demokratiſch wie jene Städte, und aus dieſem Grunde müſſe man die 
Arbeiterſache unterſtützen. Das geſchehe dadurch, wenn man die Wahl 
des alten Freiheitskämpfers Tölcke unterſtütze; nur im Vollbewußtſein 
der Volkskraft liege der wahre Wille. Wenn auf dieſe Weiſe Männer in 
die Geſetzgebung geſchickt würden, dann hätten wir einen conſtitutionellen 
Staat und das Bewußtſein, daß der Volkswille zum Durchbruch gelange. 
Karl Wilhelm Tölcke ſei die Loſung, denn derſelbe ſei der beſte Volks⸗ 
tribun, den man jemals gehabt; wählen wir ihn, dann wird Dortmund 
ſein Anſehen wieder erlangen. 

[Commerzienrath Alb. Arons!] hat dem Magiſtrat 20090 Mark 
zu Freiſtellen in Heimſtätten für Geneſende überſendet. 

(Wie lange halten ſich die Studirenden auf der Univer⸗ 
fität auf?] Ueber dieſe Frage ſchreibt die neueſte Nummer der „Statift. 
Correſp.“ u. A. In einer früberen Nummer haben wir nachgewieſen, 
daß von den Studirenden der preußiſchen Univerſitäten ſich durchſchnitt⸗ 
lich 11,9 pCt. zu lange auf der Hochſchule aufhalten. Ueber die durch⸗ 
ſchnittliche Dauer des Univerſitätsaufhalles iſt damit indeſſen noch nichts 
angedeutet. Allgemein bekannt iſt, daß die Theologen, die Juriſten u. ſ. w. 
mindeſtens 6, die Medieiner mindeſtens 9 Semeſter ſtudiren müſſen, um 
Zulaſſung zu den Staatsprüfungen zu erlangen. In der That begnügt 
ſich auch ein Theil der Studenten mit der Erfüllung dieſer Mindeſtforde⸗ 
rung an die Studiendauer. In den vier Semeſtern Winter 1886/87 bis 
Sommer 1888 verließen in Preußen die Univerſität bezw. Fa f 

in Procen 


durch⸗ des Beſtandes 
überhaupt ſchnittlich des Abſchluß⸗ 
x ſemeſters 
evang. Theologen nach 6 Semeſtern 446 29,5 
Tathol. . 6 z 97 2 38,7 
Juriſten s :e 6 * 877 219 59,8 
Mediciner * s - s 8 144 3 
x s 6 9 55 
Philologen j BR 215 54 31,6 
Mathematiker und = 6 * 86 21 15,7 
Naturwiſſen⸗ * s 47 12 10,6 
ſchaftler 5 8 5 83 21 20,8 


Der andere Theil der Studirenden bält ſich aber länger auf der Univer⸗ 
fität auf, und Studenten im 19. oder in einem höheren Semeſter find in 
keiner Facultät vereinzelte Erſcheinungen. . EI 

Eine eingehendere Berechnung ergiebt für die preußiſchen Univerfitäten 
und die ſchon bezeichnete Beobachtungsperiode, daß im Durchſchnitte der 
vier Semeſter abgegangen ſind 


von 
der evang.⸗theolog. Facultät nach dem 6. Sem. = Stud. mit ur Sem, 


s fatbol- = B re er 2 2 
⸗juriſtiſchen s „ 4 6. 28 E NI 
= mediciniſchen 3 a Fe s 410 : 
den Philologen u. f. w. „ 3 5 2504 = 
- Naturwiſſenſchaftlern . 1758 


Hiernach ſtellt ſich die durchſchnittliche Dauer des Aufentbaltes auf der 
Univerſität für evangeliſche Theologen auf 7,85, für katholiſche Theologen 
auf 10,70, für Juriſten auf 7,17, für Mediciner auf 12,16, für Philologen 
u. f. w. auf 11,70 und für Naturwiſſenſchaftler u. ſ. w. auf 11,16 Semeſter. 
Mit Hilfe dieſer Durchſchnitte würde man, vorausgeſetzt, daß der Bedarf 


Klein e Chronik. 


Stürme. In England wüthete am 23. ein furchtbarer Sturm. In 
Dover konnte ſich Niemand dem Admiralitätspier nähern. Eine Menge 
Schiſſe ſuchten in den Domus Zuflucht. In Sandgate ſtand das Waſſer 
bei der Fluth To hoch, wie nie zuvor. Die Wellen peitſchten über die 
Giebel der Häuſer, welche erzitterten, wie bei einem Erdbeben. Der Weſt⸗ 
Hafendamm in Brighton iſt völlig unterwaſchen, fo daß der 10 Fuß unter 
der Erde laufende Abzugscanal offen daliegt. Die tiefer gelegenen Theile 
von Portsmouth wurden überſchwemmt. Ein Theil der Eiſenbahnbrücke 
wiſchen der Inſel Hayling und dem Feſtlande wurde fortgeriſſen. Bei 
8 wurden viele Schiffstrümmer ans Geſtade geſpülkl. In Dart: 
mouth konnten die Einwohner theilweife ihre Häuſer nicht verlaſſen. Mit 
gleicher Heftigkeit wüthete der Sturm im Canal von Briſtol und an der 
walliſiſchen Küſte. In Briſtol war die Fluth um faſt 4 17 höher als 
ſonſt. Das Vieh auf dem Biehmarkt mußte durch 3 Fuß hohes Waſſer 
waten. In dem Thale des Severn haben die Farmer ſehr gelitten. In 
Blakeney ertranken 300 Schafe. In Cardiff mußten die Bewohner in die 
oberen Stockwerke flüchten. Bei Newport in Carmarthenſhire wurden 
Tauſende von Ackern Landes überſchwemmt. Von Dover nach Calais 
konnten in der Donnerstag Nacht keine Dampfer fahren, ſo daß der 
ig og von Cambridge, welcher auf der Reife nach Cannes begriffen war, 
n Dover bis zum Morgen bleiben mußte. Erſt Freitag Abend gelang es, 
den Wächtern des Leuchtthurms von Faſtnet Nahrungsmittel zuzufübren. 

Auch Wien wurde am 23. d. M. von einem furchtbaren Sturm heim⸗ 

eſucht, welcher den ganzen Tag über anhielt und an den Häuſern und 
Penbeuten vielfachen Schaden anrichtete. 


Gebirgsbahnen. Die Commanditgeſellſchaft Soenderup u. Co. in 
Berlin hat dem Handelsminiſterium in Wien den Plan einer ſchmal⸗ 
ſpurigen Bahn ins Gaſteiner Thal vorgelegt. Diefellı ſoll von 
Bahnhof Lend nach der Klamm anſteigen, über Dorf: und Hof⸗Gaſtein 
nach Wildbad Gaſtein und weiter nach Böckſtein führen. Auf der 
27 Kilometer langen Strecke ſoll ſtellenweiſe die Abt'ſche Zahnſtange ver⸗ 
wendet werden; die Koſten ſind auf 1 580 000 Fl. 5 — Für 
eine Bahn in die Glodnergruppe, (von Bruck⸗Fuſch durchs Ferleiten⸗ 
Thal nach dem Glocknerhauſe) bat Ingenieur Schröder in Salzburg die 
Erlaubnſß nachgeſucht. Dieſe Strecke fol als Adhäſions⸗ und Zahn 


Ueber die Eutführung eines jungen deutſchen Mädchens wird 
dem „Hann. Cour.“ aus Athen gemeldek: Vor einem Jahre verſtarb hier 
der deutſche Capellmeiſter Holſtein, der ſchon vor mehreren Jahren in 
griechiſchen Armee Dienſte genommen hatte. Er hinterließ eine Wittwe 
und eine erwachſene Tochter. Vor etwa einem Monat verſchwand das 
junge Mädchen aus der Wohnung ihrer Mutter und es iſt der Polizei 
erſt jetzt gelungen, über den Verbleib der Verſchwundenen ſichere Auskunft 
— erhalten. Das Mädchen war von einem jungen Polen entführt wor⸗ 

n und hatte ſich bis jetzt in dem Hauſe deſſelben verſteckt gehalten. Der 


der] äußert, fo fühlten die 


Studirenden der einzelnen Facultäten bezw. die Ueberfüllung derſelben 
annähernd berechnen können. Es darf hinzugefügt werden, daß die hier 
ermittelte durchſchnittliche Dauer des Aufenthaltes auf der Univerſität 
wegen der Wirkungen des ziemlich umfänglichen Facultätswechſels, welcher 
eine Verzögerung des Studienabſchluſſes mit ſich bringt, nicht gleich⸗ 
bedeutend iſt mit der durchſchnittlichen Dauer des Facultätsſtudiums. 

[Marine.] S. M. ©. Leipzig“, Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders, 
Commandant Capitän zur See Plüddemann, mit dem Geſchwaderchef 
Contre⸗Admiral Deinhardt an Bord, iſt am 24. Januar er. in Cochin 
Südweſtküſte Vorderindiens, eingetroffen und beabſichtigt, am 25. Januar c. 
die Reiſe fortzuſetzen. 

Berlin, . Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Das Opfer eines 
überaus brutalen Ueberfalls wurden in der Nacht zum Sonnabend die 
Reſtaurateur Reichardt'ſchen Eheleute, welche im Erdgeſchoſſe eines Hauſes 
der Großgörſchenſtraße ein Schankgeſchäft betreiben. Abends gegen 11 Uhr 
betraten drei dem, Reichardt unbekannte Männer, anſcheinend Arbeiter, das 
bezeichnete Schanklocal, in welchem nur noch ein Gaſt anweſend war. Die 
neuen Gäſte erhielten auf ihr Verlangen ein Glas Weißbier eingeſchänkt, 
betrugen ſich aber ſo unanſtändig, daß Reichardt Veranlaſſung nahm, 
Feierabend zu bieten. Während der erſte Gaſt ſich entfernte, weigerten 
ſich die drei anderen, der wiederholten Aufforderung des Reichardt, das 
Schanklocal zu verlaſſen, Folge zu leiſten, ſpuckten auf den Buffettiſch und 
machten ſolchen Skandal, daß Reichardt, ein ſehr kräftiger Mann, den 
einen derſelben am Arme ergriff und zur Thür führte. Jetzt fielen alle 
drei Arbeiter über Reichardt und ſeine ihm zu Hilfe kommende Frau ber 
und mißhandelten dieſelben in gräßlicher Weiſe. Der Ehemann iſt durch 
Meſſerſtiche und Schnitte vollſtändig zerfleiſcht, auch die Ehefrau hat 
mehrere Meſſerſtiche erhalten, außerdem wurde ihr durch den Schlag mit 
einem Glaſe die eine Wange vollſtändig heruntergeriſſen und die Zunge 
durchſchnitten. Beide Eheleute befinden ſich in Lebensgefahr. Sonnabend 
Morgens iſt es gelungen, in drei Maurern aus Schöneberg die Thäter 
zu ermitteln und zu verhaften. Der Eine von ihnen hat bei dem Kampfe 
mit Reichardt ſtarke Verletzungen davongetragen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Januar. 


e Geburtstagsfeier des Kaiſers. Der am Vorabende des Ge: 
burtstages des Kaiſers übliche Zapfenſtreich fiel geſtern infolge der 
Landeskrauer aus. Die große Reveille fand dagegen, wie alljährlich, 
heute früh 7 Uhr ſtatt. Die Pa rade wurde wegen des ungünſtigen 
Wetters abgeſagt. Die Parole wurde in der Kaſerne des 11. In⸗ 
fanterie-Regiments am Schweidnitzer Stadtgraben ausgegeben. Eine auf 
der Promenade am Exercierplatz aufgeſtellte und mit der Front nach dem 
Stadtgraben gerichtete Batterie gab die üblichen 101 Salutſchüſſe ab. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten findet Donnerstag, 30. Januar, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Verpflichtung des Stadtraths Martius, 
Mittheilungen, Bericht des Oberbürgermeiſters Friedensburg über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten, General: 
Discuſſion über den Stadthaushalts⸗Etat pro 1890/91. Von den Vorlagen 
erwähnen wir: Ausdehnung der veterinär⸗-polizeilichen Controle auf dem 
Schlachthöfe auf alle Wochentage. Legat des Geheimen Sanitätsrathes 
Dr. med. Jonas Grätzer von 10 000 Mark für hygieniſch⸗ſtatiſtiſche Zwecke. 
Bewilligung von 41 600 Mark zur Erweiterung der Wirthſchafts⸗Gebäude 
der Willert'ſchen Stiftung und Errichtung eines Bade- und Krankenhauſes. 
Bewilligung von Subventionen dem Frauen⸗Verein zur Speiſung und 
Bekleidung der Armen, dem Bezirks⸗Verein für die Nicolai-Vorſtadt und 
dem Convent der Grauen Schweſtern zum Zwecke vermehrter Ausgabe 
von Suppen⸗Portionen. Bewilligung eines Credits von 24000 Mark zur 
Anfertigung von Modellen und zuſagendenfalls zur Ausführung der Stand⸗ 
bilder der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. für den Stadtverordneten⸗ 
ze Bewilligung von 2516,03 Mark und 920,91 Mark zur 
Deckung der Koſten für Mehrarbeiten im Stadt⸗Theater. Neue Faſſung 
des Vertrages über die Ueberlaſſung des Grundſtücks Matthiasſtraße 28 6 
an den Fiscus als Bauplatz für das zu verlegende Friedrichs⸗Gymnaſium. 
Es wird erſucht, zu dieſer Sitzung in Amtstracht zu erſcheinen. 

22 Verſammlung der Gas⸗ und Waſſer⸗Juſtallateure, Rohr⸗ 
leger ꝛc. Geſtern, Sonntag, Nachmittags 4 Uhr fand im Belvedere bei 
Pöpelwitz eine Verſammlung der Gas: und Waſſer⸗Juſtallateure, Rohr⸗ 
leger und Fachgenoſſen ſtatt. Es wurde in derſelben ein Verein der Ge⸗ 
noſſen dieſes Gewerkes conſtituirt, der als Ziel die Regelung der Lohn⸗ 
frage, Herabſetzung der Arbeitszeit auf acht Stunden und Gründung 
einer Hilfskaſſe für Kranke und Nothleidende der Genoſſenſchaft haben 
ſoll. Nachdem der Verein organiſirt, der Vorſtand gewählt und das Statut 
durch Acclamation angenommen war, wies ein Redner zum Schluß darauf 
hin, daß es nothwendig ſein werde, am 1. Mai die Arbeit einzuftellen. 
(Den 1. Mai will bekanntlich die Socialdemokratie als internationalen 
Arbeiterfeſttag begehen, um für den Achtſtundennormalarbeitstag zu demon⸗ 
ſtriren.) Gegen 6 Uhr Abends ſchloß die Verſammlung. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag, 26. Januar, Vormittags 
8 Uhr 17 Min., wurde die Feuerwehr nach der Schweidnitzerſtraße Nr. 51 
gerufen. Es brannten in einem Lagerkeller des Vordergebäudes einige 
Körbe, Kiſten und Papier. Das Feuer, welches durch unvorſichtiges Um⸗ 
geben mit einer brennenden Petroleumlampe entſtanden war, wurde vor 
Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 


an Candidaten für eins der vorbezeichneten Fächer bekannt iſt, unter Be⸗ 
einiger beſonderen Umſtände die“ „normale“ Zahl der 


weigert, zur Mutter zurückzukehren, ihr von der Polizei ausgeliefert werde. 
Die Polizei, welche inzwiſchen das Mädchen in der Wohnung des Ent⸗ 
führers bewacht hält, hat jedoch dieſem Wunſche bisher nicht Folge ge⸗ 
eben, da Mutter und Tochter deutſche Staatsangehörige ſind und die 
Polizei daher alle weiteren Schritte dem Ermeſſen des deutſchen Geſandten 
in Athen anheimzuſtellen wünſcht. 


Meuſchenhandel. Unter der Ueberſchriſt: „Der Menſchenhandel blüht 
noch immer!“ bringt die in Helſingſors erſcheinende „Nya Preſſen“ fol⸗ 
gende Nachricht: „Obgleich der Gouverneur von St. Michel die Ver⸗ 
ſteigerung der Armen an den „wenigſt Fordernden“ verboten hat, fand 
eine ſolche Auction im Kriſtina-Kirchſpiel dennoch am 30. December ſtatt, 
wobei gegen 70 Menſchen, alte und junge, verkrüppelte und lahme, ſchwach⸗ 
finnige und mit böfen Krankbeiten behaftete, ausgeboten wurden. Wenn es 
ſchon traurig iſt, von dieſen Verſteigerungen reden zu hören, ſo iſt es herz⸗ 
zereißend, fie mit anzuſehen. Da herrſcht Weinen und Klagen; mit Zittern 
erwarten die Armen, wem ſie zugeſprochen werden und ob ſie von ihren 
Eigenthümern menſchliche Behandlung 1 erwarten haben, da meiſtentheils 
die Geldgier die Menſchen treibt, auf die lebendige Waare zu bieten. 
Söhne und Töchter betrauern ihre Eltern, die ſie ſelbſt ganz gut pflegen 
könnten, wenn ſie dafür nur eine einigermaßen annehmbare Entſchädigung 
erhielten, aber irgend eine übelwollende Perſon bietet um 1 M. weniger 
und die Eltern verfallen dem „wenigſt Fordernden“. Dann werden ſie 
oft in eine ganz entfernte Gegend des Gouvernements geſchleppt und die 
Kinder ſehen ſie zuweilen nie mehr und erfahren nie, wie die Eltern be⸗ 
handelt werden.“ 


5 Theaternotizen. 

Die „Freie Bühne“ in Berlin brachte geſtern (Sonntag) „Die 
Macht der Finſterniß“ vom Grafen Leo Folftoi zur Su Pürung, 
Ueber den Eindruck, welchen das Stück bervorrief, berichtet das B. T.: 
Die erſten beiden Acte, oder beſſer geſagt: Bilder, ſchienen das ublikum 
herzlich zu langweilen. Alles wirkte kalt und ſtimmungslos. Es wurde 
war nach dem Fallen des Vorhanges geklatſcht, aber es wurde auch jebr 
hart geziſcht. Mit dem dritten Bilde fing das Publikum an ſich zu erwärmen, 


2 2 2 2 x d d 
ſchienenbahn ausgebaut werben; bie Koften ſind auß 2 000 000 Fl. berechnet und wenn die Wider wärtigkeit der dargeſtellten Borgängt, ie durch eine 


tactvolle und kluge Bearbeitung übrigens erheblich 3 worden ſind, 
fe Mibftimmung und den entſchiedenſten 
rvorrief, der ſich bei den Matinden der „Freien Bühne“ 


auch weng Feen eine ſtar 
iſchen, ſondern auch in 8 auf Signalpfeifen 


Widerſpruch 
nicht blos in 
uhörer doch immer mehr und mehr, daß fie unter 
dem Banne einer mächtigen und erſchütternden Dichtung ſtanden, und n 
den letzten Aufzügen übertönte der Beifall der ſehr ſtarken Mehrheit die 
Aeußerungen der Unzufriedenen. : 
lub er —2 Pe 1 25 ut 
run uſpi e Fam 
und 9 Schlaf. 


reien Bühne“ bringt eine Auf⸗ 
ie Seelicke“ von Arno Holz 


ohannes Die beiden Autoren haben unter dem 
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Entführer hat ſich jeder gerichtlichen Verfol ung durch die Flucht entzogen 
die Mutter verlangte nun, daß das Madchen, welches ſich 3 b 
ach] die 1 sſumme für 

5000 


— Unglücksfälle. Der 88 Jahre alte Auszügler Karl Scharfenberg 
aus Groß⸗Breſa, Kreis Neumarkt, glitt, als er nach Wilren zur Kirche 
gehen wollte, auf der Landſtraße aus und fiel ſo unglücklich zu Boden, 
daß er einen Schenkelhalsbruch linkerſeits davontrug. — Bei der Arbeit 
an der Kreisſäge verunglückten die beiden Zimmergeſellen Auguſt Reinert 
aus Liſſa und Gottfried Flegel aus Bogenau. Erſterem wurden ſämmt⸗ 
liche Finger der rechten Hand vollſtändig zerriſſen, der andere Zimmer⸗ 
eſelle büßte ebenfalls vier Finger der rechten Hand ein. Die ver⸗ 
tümmelten Finger mußten alsbald amputirt werden. — Der auf der 
Kloſterſtraße wohnende Arbeiter Paul M. wurde, wie er angab, auf der 
ubenſtraße durch einen unbekannten Mann, mit dem er in Streit ges 
ommen war, gemißhandelt und erlitt mehrfache ſchlimme Kopfverletzungen. 
— Dem Arbeiter Johann Aßmann aus Steine wurde in einer Ziegelei 
zu Zimpel die linke Hand zwiſchen eine Mulde und ein Geſtell einge⸗ 
quetſcht und dadurch der Mittelhandknochen gebrochen. — Der Knecht 
Wilhelm Riedel aus Buſelwitz, Kreis Oels, fiel von ſeinem in Bewegung 
befindlichen, mit Kohlen beladenen Wagen herab nnd wurde überfahren. 
Die Räder trennten dem Manne die Kopfhaut über die ganze Breite des 
Kopfes auseinander und riſſen ihm dieſelbe theilweiſe vom Schädelknochen 
ab. — Der auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnende Keſſelſchmied Julius 
Höflich fiel geſtern auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in der Nähe einer 
Ziehbühne zur Erde und wurde von der Bühne erfaßt. Der Mann trug 
außer einer ſchweren Quetſchung einen Bruch des rechten Wadenbeines 
davon. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der Kutſcher Auguſt P. aus Roth: 
kretſcham wurde am 24. d. Mts. bei einem Streite von einem andern 
Manne mit einem ſtumpfen Gegenſtande auf den Kopf geſchlagen und 
ſchwer verletzt. Dem Kutſcher wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik 
ärztliche Hilfe zu Theil. 


9. Görlitz, 25. Januar. [Groß Begräbniß und Großſtiftung.] 
Nachdem geſtern Nachmittag Rector Groß unter Betheiligung von Tauſenden 
ur Gruft „getragen iſt, trat heute Morgen eine größere Anzahl von 
Freunden, Amtsgenoſſen und Verehrern des trefflichen Mannes zuſammen, 
um einen Ausſchuß für Geldſammlungen zu bilden, deren Ertrag ver⸗ 
wendet werden ſoll, um eine dauernde Erinnerung an Groß zu ſtiſten. 
Außer einem dem Sinne des Todten entſprechend einfachen Denkſtein auf 
ſeinem Grabe wurde die Schenkung eines Oelportraits in die Aula der 
höheren Bürgerſchule in Vorſchlag gebracht, ſowie die Stiftung einer 
Großſpende für Schüler der von ihm gegründeten Anſtalt. Da Groß in 
ſeiner Knabenmittelſchule und in den Elementarklaſſen ſeiner höheren 
Bürgerſchule auch Hunderte von Gymnaſiaſten und Realgymnaſiaſten 
vorbereitet hat und ee hindurch Leiter des Handwerker⸗ 
vereins war, ſo iſt eine Betheiligung aller Kreiſe zu erwarten. Der 
aus 25 Perſonen beſtehende Ausſchuß iſt berechtigt, auswärtige Verehrer 
des Verſtorbenen zu cooptiren. 


Neumarkt, 22. Jan. [Stadtverordneten⸗Vorſteherwahl 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden, nach Einführung der 
neugewählten Stadtverordneten, die Herren Rißmann als Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher und Heiſig als deſſen Stellvertreter wiedergewählt; die 
Wahl zum Schriftführer ſiel auf Herrn Stach und zu deſſen Stellvertreter 
auf Herrn Ulrich Koch. 


Silberberg, 24. Januar. [Nickelerze.] Auf dem Gumberge 
hat man Nickelerze entdeckt, welche einen ziemlich hohen Metallgehalt be⸗ 
ſitzen. Man wird demnächſt mit dem Nachgraben nach Erzen beginnen. 
Das Vorhandenſein von Nickelerzen in der hieſigen Gegend war zu ver⸗ 
muthen, da der hier gefundene Chryſopras den Nickelerzen ſeine ſchöne 
grüne Farbe verdankt. 5 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


» Reichenberg, 24. Januar. [Arbeiterbewegung.] Unter dem 
fortwährenden Drucke der mißlichen Geſchäftsverhältniſſe haben ſich, wie 
der „Neue Görlitzer Anzeiger“ ſchreibt, nun die Glaswaarenerzeuger der 
. Gablonz und Tannwald zu einer Selbſthilie von großer, 
praktiſcher Bedeutung aufgerafft, indem ſie nach vielfachen Vorberathungen 
die Gründung einer Genoſſenſchaft der Glaswaarenerzeuger 
der Schwarzglasbranche beſchloſſen. Den Hauptzweck derſelben bildet 
die Regelung der Lohnfrage durch Feſtſetzung einheitlicher, normaler 
Arbeitslähne. Die ſeit längerer Zeit unaufhaltſam fortſchreitende Ent⸗ 
Pauker de fait aller Glaswaarenerzeugniſſe gefährdet bei längerer Faß 
dauer die Exiſtenz von Tauſenden und es ift „Seit, daß 
geſunde Baſis für die Er uqung ber ce . de Mebeit-und 
Stückpreiſe geschaffen werde Die erzeugken Artikel ſollen nicht blos als 
Handelsgüter betrachtet, ſondern für dieſelben Grundlagen geſchaffen wer⸗ 
den, die das ganze Glasgeſchäft wieder zu einem geſunden, alle beteiligten 
3 lohnenden Erwerbe führen. Schließlich wurde die Bildung eines 

omités veranlaßt, welches ſich auf alle Ortſchaften des Iſergebirges ver⸗ 
theilt und die Weiſung erhielt, für beſonders durch Brefsſchlenderei 
entwerthete Stapel⸗ Artikel ſolche normale Arbeitslöhne aufzu⸗ 
ſtellen, daß mit dieſen wieder ein geſundes Geſchäft ermöglicht werde. — 
In den drei größten Glasſchleifereien von Deſſendorf haben die Glas⸗ 
ſchleifer neuerdings die Arbeit eingeſtellt, da ſie die Erhöhung der 
Löhne auch für jene Artikel verlangen, die in den früheren Abmachungen 
nicht aufgenommen erſcheinen. Nach einer neueren Nachricht haben die 
ſtrikenden Glasſchleifer in Albrechtsdorf und Marienberg geſtern die 
Schleifmühlen daſelbſt zerſtört. Zur Vermeidung weiterer Exceſſe wurde 
Gendarmerie aufgeboten. Ebenſo beabſichtigen die Perlenſchleifer im Iſer⸗ 
gebirge, etwa 4000 an der Zahl, zu ſtriken, da deren Lohn durchſchnikllich 
nur 20 Kr. täglich betragen ſoll. Die Situation im Gebirge wird hier⸗ 
durch immer ernſter. 


Pſeudonym „Jarne P. Holmſen“ bereits vor längerer Zeit einen Novellen⸗ 
and „Papa Hamlet“ erſcheinen laſſen. Jarne P. Holmſen, dem „conſe⸗ 
quenteſten aller Realiſten“, war Gerhardt Hauptmanns Drama „Vor 
Sonnenaufgang“ zugeeignet. Das neue Schauſpiel, das erſt kürzlich 
erſchien, iſt ein dreigetiges Familienbild. Der alte Seelicke iſt ein Trinker, 
der feine Familie in Angſt und Schrecken hält. ährend er in der 
Weihnachtsnacht im Zimmer tobt, ſtirbt im Bett auf der Bühne das 
jüngſte Kind. 1 00 dieſer Familienmiſdre ſteht als edler, reiner 
Charakter die älkeſte Tochter, welche ihrem Verlobten entſagt, weit fie die 
Ihrigen nicht verlaſſen will, die ohne ſie ganz zu Grunde gehen müßten. 
In Berlin beſteht bekanntlich ein „Traveſtie⸗Theater“. Die Traveſtie 
der „Quitzows“ gelangte auf demſelben bereits zur 210. Aufführung; die 
„italieniſche Salatoper Giacando“ erlebte die 107., der „Fall Blumenthal“ 
die 60. Aufführung. Als Novität wird W die Parodie von 
Sudermann's „Ehre“ gegeben, unter dem Titel: „Die Jöre oder wenn ich 
jo was höre, das Schauſpiel aller Schauspiele, mit dem Herzblut des 
Verfaſſers geſchrieben.“ Der Beſprechung eines Berliner Blattes über 
dieſe Parodie entnehmen wir das Folgende: Daß dem Dinge ein derber 
Humor innewohnt, wird Niemand beſtreiten wollen, und zwar kommt er 
am beſten in der Ausſtattung und bei den Verwandlungen zum Ausdruck. 
Dieſe letzteren geſchehen, wie auch bei den übrigen Stücken, mit Shake⸗ 
ſpeare'ſcher Cunfachbeit und, den Anforderungen der Neuzeit entſprechend, 
bei unverhüllter Bühne, die ſogar nicht einmal verdunkelt wird. Im Nu 
iſt die armſelige Manfarbe des Hinterhauſes in das Prunkgemach des 
orderhauſes umgeftaltet durch Vorſchieben einer mit lauter Stühlen be⸗ 
malten Decoration, welche darauf hindeutet, daß wir uns nun in einer 
ſtilvollen Umgebung befinden. Ja, Kalau ſchwingt bier allgebietend das 
Scepter. Die Wegräumung der Geräthe beſorgt mit feierlihem Ernſt 
ein in die zwangloſe Tracht des Theaterarbeiters r den 
das Publikum jubelnd mit dem Zuruf „Aujuſt!“ begrüßt. Mit der 
Grandezza eines ſpaniſchen Hidalgo nimmt er die Huldigung in lung 
herablaſſend mit dem buſchigen Haupte nidend — in der That, obwohl 
er während des ganzen Abends nicht ein Wort cht, würden wir unter 
der auserleſenen Künſtlerſchaar dieſem geben umoriſten die Palme 
reichen, hätte er nicht eine gefährliche Nebenbuhlerin in Marie Stolle. 
Als „Jöre“ in der „Eyre“ erinnert fie mit ihrem kräftigen Humor an die 
ſchönſten Tage ihres Ruhmes. Wer müßte nicht mitlachen, wenn ſie den 
argwöhniſchen Bruder, dem der Glanz des Hinterhauſes verdächtig wird, 

enn nach meine Brillianten? Be⸗ 


u befänftigen ſucht: „Wat kukſt de, denn 
gung Dir.cb ind Bioß Eine große Gagenerſparniß erzielt 


ruhige dir, es find blos Simulanten.“ N 
die Direction damit, daß ſie die beiden Freunde des jungen commerzien⸗ 
räthlichen Taugenichtſes durch ausgeſtopfte Puppen erſetzt, die der vor⸗ 
erwähnte Auguft würdevoll zu⸗ und Bremse und den Forderungen einer 
weiſen Oekonomie Recht g tragend, handelt der alte Commerzienrath 

ie verlorene Unſchuld des Hinterbauſes auf 
ark herunter. Damit zum Schluß die Verſöhnung eine allgemeine 
ſei, führt der edle Kaffeegraf die holde Alma, um ſie endgiltig den Ber: 
lockungen der laſterhaften Weltſtadt zu entreißen, als feine Gattin mit 
nach nn natürlich nach Hinterindien, da es ihr dort heimiſcher ſein 


muß, dieweil ſie aus dem Hinterhauſe 111719 
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Telegramme. 
: Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
ar Poſen, 27. Januar. General v. Seeckt iſt zum comman⸗ 
renden General des V. Armeecorps ernannt worden. 


2 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
aueh, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers find 
Alle öffentlichen und ſehr zahlreiche Privatgebäude festlich geflaggt. Die 
ae, find mit Kaiſerbüſten und anderem Schmucke reichlich 
va in den Schulen finden Feſtacte ſtatt. Mittags wurden am 
Aan 101 Kanonenſchüſſe gelöf. 2 
wien — Jan. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht auf Grund der 
9 — nen größeren Auszug aus den Verhandlungen der Samoa⸗ 
als 30 ni Danach erklärte Graf Bismarck ſchon in der erſten Sitzung 
ſtändi ick der Conferenz, daß die Mächte vereinigt ſich über die Mittel ver: 
0 gen, die Schwierigkeiten der damaligen Lage in Samoa zu ebnen 
hs genügende Gewähr für die Zukunft zu bieten. Als Grundlage 
8 Verhandlungen betrachtete die deutſche Regierung die Erhaltung 
er beſtehenden Verträge, die Gleichheit der Rechte der drei vertrag: 
ſchließenden Mächte und die Unabhängigkeit und Neutralität des 
Staates Samoa. Die deutſche Regierung habe es nicht als den 
Zweck der Conferenz betrachtet, für die eingeborenen Samoaner 
eine paſſende Regierung zu finden, ſondern auf einer feſten Grund⸗ 
lage den Schutz des Lebens und Eigenthums, ſowie des Handels der 
Unterthanen der vertragſchließenden Mächte in jenem Lande durch 
gemeinſames Vorgehen zu erreichen, und die Berathungen der Con⸗ 
ferenz alſo nur inſoweit auf die inneren Angelegenheiten Samoas zu 
erſtrecken, als dies nothwendig ſei, um die Sicherheit des Lebens, des 
genthums und des Handels der Unterthanen der Vertragſchließenden 
zu fichern. 
Aachen, 27. Januar. Eine geſtern in Eſchweiler ſtattgefundene 
ergarbeiterverſammlung des Eſchweiler Bergwerks vereins beſchloß, 
85 1. Februar die Arbeit einzuſtellen, falls die Verwaltung des 
N er bis dahin keine genügende Antwort auf die Forderungen 
er Arbeiter ertheilt. Zu einer in Euskirchen ſtattfindenden Ver⸗ 


ka eg der Bergarbeiter des Rheinlands ſollen Deputirte entſandt 


Hannover 


over, 25. Januar. Die hieſige kaufmänniſche Vereinigung 
Baht n de einer — an das 5 1 55 
a zinführung des Perrot'ſchen Zonen⸗Syſtems auf 
den preußiſchen Shhatsbabnen Perrot ſch yſt f 
ee a 27. Januar. Der Prinzregent ernannte anſtatt des 
den G on Franckenſtein zum Präſidenten der Reichsrathskammer 
5 Torring⸗Jeſſenbach. — 
te N urg, 26. Jan. Der Prälat Prof. Dr. Franz Hettinger ift 
zachmittag geſtorben. 
bahmiſchn * Jan. Die Wählerverſammlung der verfaſſungstreuen 
Conferenz roßgrundbeſitzer ſtimmte den Vereinbarungen der Wiener 
Aus 4 in allen Punkten einſtimmig zu. Der Czechenclub nahm 
59 bbs punctationen einſtimmig an. Die böhmiſche Gruppe der 
inmitten weiter nahm den Ausgleich en bloc an. Mittag erſchien 
r altezechiſchen Verſammlung der Führer der Deutſchen 
meykal, und gab die einſtimmige Annahme des Aus⸗ 
daß der Ausgleich Deutſchen bekannt. Er ſprach den Wunſch aus, 
landes führen mö zum Frieden und zum Heil des gemeinſamen Vater: 
= Schmeykal wurde von den Czechen fompathifch 
conſervativen 2 erauf ging Schmeykal in die Verſammlung des 
genommen wurde Sundbeſkes, wo er gleichfalls ſympathiſch auf⸗ 
Rieger, und i * Umgekehrt erſchienen der Führer der Czechen, 
dl Simona — des conſervativen Großgrundbeſitzes Prinz 
wurden rs bei den Deuſchen. wo fie glänzend begrüßt 


Turin, 26. Jan. Der König, die Königin und der Kronprinz 
iind heute Vormittag 10 ½ Uhr nach Rom zurückgereiſt. Am Bahn: 
hoſe und auf dem Wege dahin hatte ſich eine große Menſchenmenge 


— 


— 


eingefunden, welche die hohen Herrſchaften ehrſurchtsvoll ſchweigend] ſchützen und Munition vorlegen werde, beflätigt ſich. Der zu ver⸗ 


mit entblößtem Haupte begrüßte. 

Rom, 27. Januar. Die königliche Familie iſt heute Nacht hier 
eingetroffen. 

Rom, 26. Jan. „Capitano Fracaſſa“ will wiſſen, daß General 
Orero, welcher geſtern nur 30 Kilometer von Adua entfernt ſtand, 
heute, am Jahrestage der Schlacht bei Dogali, auf dem genannten 
Platze die italieniſche Flagge aufpflanzen werde. 

Rom, 27. Jan. Der „Tribuna“ zufolge marſchiren die italieniſchen 
Truppen gegen Adua, nicht um neues abeſſiniſches Gebiet zu beſetzen, 
da die Regierung den mit Menelik geſchloſſenen Vertrag achten will, 
ſondern um die Führer des Negus zu unterſtützen. 


Paris, 26. Januar. Der Präſident der Republik, Carnot, unter: 
zeichnete im Miniſterrathe ein Decret, durch welches dem General 
Logerot, der demnächſt die Altersgrenze erreicht, die Militärmedaille 
verliehen wird. 

Paris, 25. Januar. Die Deputirtenkammer hat die Wahl des 
conſervativen Abgeordneten Delahaye (Indre et Loire) mit 286 gegen 
190 Stimmen für ungiltig erklärt. 

Paris, 27 Januar. In den geſtrigen Erſatzwahlen in Lorient 
wurde der republikaniſche Candidat mit 10 533 Stimmen gewählt. 
Der reactionäre Candidat erhielt 6080 Stimmen. Bei der Erſatz⸗ 
wahl in Valognes wurde ebenfalls ein Republikaner gewählt, und 
zwar mit 7742 Stimmen. 

Paris, 27. Januar. Die „Debats“ beſprechen die Beſſerung der 
ruſſiſchen Finanzen, ſchreiben dieſelbe der Friedensliebe des ruſſiſchen 
Kaiſers und der Geſchicklichkeit des Finanzminiſters in der Ein⸗ 
ſchränkung der militäriſchen Rüſtungen und unnöthiger öffentlicher 
Arbeiten zu und lenken die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Staatsmänner 
auf die nothwendige weitere Beſſerung des Rubelcourſes hin. 

Brüſſel, 27. Jan. Die Journale veröffentlichen ein Schreiben 
des Generals Brialmont an den Kriegsminiſter, in welchem jener 
gegen die ihm zugeſchriebenen Aeußerungen proteſtirt, welche er in 
einem Interview mit einem Pariſer Zeitungs⸗Correſpondenten an⸗ 
geblich gemacht haben ſoll; er proteſtire deshalb dagegen, weil man 
die Aeußerungen als ein Zeichen ungerechtfertigten Mißtrauens gegen 
eine Garantiemacht der Neutralität Belgiens betrachten könne. 

Odeſſa, 27. Jan. General Radetzkg iſt geſtorben. 

Tiflis, 27. Jan. Gelegentlich der Ueberreichung der ins Neu⸗ 
perſiſche überſetzten Evangelien an den Schah durch den engliſchen 
Geſandten fand durch die Geiſtlichkeit und eine Volksmenge vor dem 
Palaſte eine feindliche Kundgebung ſtatt. Das angeſammelte Volk 
wurde durch Truppen zerſtreut. Der engliſche Geſandte reiſte nach 
Tauris ab. 

Bukareſt, 26. Jan. Der conſervative Club wählte einftimmig 
ſeinen bisherigen Ausſchuß, deſſen große Majorität regierungsfreundlich 
iſt, wieder. Auch drei Miniſter befinden ſich unter den Gewählten. 

Bnkareſt, 25. Jan. Unter den Landwirthen und Exporteuren 
herrſcht eine große Aufregung über die Maßregel Frankreichs bezüglich 
des Maiszolles, welche in dem Augenblicke erfolgte, wo Frankreich 
ſeitens Rumäniens ohne jede Gegenleiſtung die Behandlung als meiſt 
begünſtigte Nation zugeſtanden wurde. Die rumäniſche Regierung hatte 
von dem franzöſiſchen Vertreter die Verſicherung erhalten, daß jeder 
Zoll auf Mais geringe Ausſicht hätte, von der franzöſiſchen Kammer 
gegenwärtig angenommen werden. Die Bukareſter Blätter verlangen 
eine Zollerhöhung auf alle ausländiſchen, durch keine Convention ge⸗ 
bundenen Artikel, namentlich auf alle Parfümerien und Seidenwaaren. 

Im proteſtantiſchen Tempel wird am Montag anläßlich des 
Geburtstages des Deutſchen Kaiſers ein Tedeum abgehalten werden. 

Belgrad, 25. Jan. Nach einer an die ſerbiſche Regierung er⸗ 
gangenen Mittheilung wird der Prinz von Neapel auf ſeiner jetzigen 
Orientreiſe nicht nach Serbien kommen. : 

Belgrad, 26. Januar. Die Meldung, daß die Regierung der 


Be Bresiau. 27. Januar. [Von der Börse] Die Börse er- 
885 FR Bergwerke fest und zwar auf Grund der gestern zu Bochum 
Kanatlich 55 Delegirten-Versammlung BAARIEIONIE, in welcher be- 
wu a wurde, von der Niederlegung der Arbeit bis 
at 1 rz dieses Jahres abzuschen. Die Speenlation schien geneigt, 
— — als den Anfang eines Rückzuges zu betrachten, 
e = trat auf dem gesammten Montangebiete mit 
Peace: — 80 hervor. Erst später wurde die Haltung auf 
Einen 4055 ai welche weniger optimistisch lauteten, schwächer. 
Bei, chweg günstigen Ton bewahrten österreichisch-ungarische 
FRE 8 bei regem Begehr ihren jüngsten Cours nicht 

Ntlich überschreiten konnten. Ebenso lagen österreichische 


und heim; 
d heimische Banken durchweg vernachlässigt blieben. 


130 % ban. Februar (Course von 11 die 1%, Uhr}; Oesterr. Oredit- Aetien 
80 be a Ungar. Golarente 89 88 ¼½—89¼ bez., Ungar. Pavierrente 


r E= 
nit. » *ereinigte Königs- und Laurahütte 1743 — 577175 — 174% bez, 
Einen dg 170% bez., Donnersmarexhütte 92° 5 bez., * 
Valuts bedarf 119—118%½ bez., Orient-Anleihe II 70½ bez., Russ. 
94½ Br. . 224½ bez., Türken 17%, bez., Egypter 94,60 Gd., Italiener 
Breslauer ürkenſoose ult. 83 ¼½ bez., Schles. Bankverein ult, 132 bez. 
112 bez. Discontobank ult, 13%, bez. u. Gd., Bresl. Wechslerbank ult' 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff: Teiegr. Bureau.) 3 
27. Januar. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 179,75. Laura- 
Abwartend. 
27. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 179. 90. Staats- 
6 liener 94,60. Laurahütte 174,40. Russ. Noten 224. 20 
Disconzo.G, „lärente 89, —. Orient-Anleihe II 70,40. Mainzer 123, 20. 
Türk, Loose nundit 249. 70. 4proc. Egypter —, —. Türken 17, 70 
Wien, 20 30. Lombarden 59, 50. Fest, 
knoten 57 J anner, 10 Unr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 324. 15. 
Wien 27 40% ungar. Goldrente 102. 85. Staatsbahn 214. Fest. 
2 Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 324. 25. 
. Staatsbahn 214, 25. Lomharden 137, 25. Galizier 
berrente —, —. Marknofen 57, 75. 40% Ungar. 
do. Papierrente 99, W. Elbthalbahn 220, 50. — 


rank 5 2 

Staats turt a. M., 27. Januar. Mittags. „Oredit-Actien 279. 75. 

van 166, —. Galisier — Ungar. Goldrente 89, —. Egypter 

de 27. Januar. Oonsols 97, 97. 4% Russen [von 1888 

he pter 93, 07. Schön. 
number Gew, 2, Jann 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
ers Warrants 0, eg 11 Uhr xe 

[Schiuss-Course.) Fest. 
27. Coure vom 

384 8 Mark noten 

217 26 


137 68 
187 — Londůoen 
9 38 | Ungar. Papierrente. 99 40 


r N 2 1 22 2 
eqhtaetlen ziemlich freundlich, während Rnbelnoten, türkische Werthe 


Archimedes 1 1 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 27. Januar 18590 


Berlin. 27. Januar. (Amtliche sches - Course,] Fest. 


Eisenbann-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours vom 25. 27. Cours vom 9. 27. 
Galiz. Carl-Luaw.ult — — 81 —|D. Reichs- Anl. 40% 107 40107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 170 60 171 80] do. do. 3½% 102 90,103 — 


Lübeck- Büchen 
Mainz-Ludwigshaf.. 
Mecklenburger .... 
Mitteimeerbann ult. 108 30,108 20 
Warschau-Wien.ult. 192 — 189 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-V\rarschau.. 62 — 6 
Bank-Actien. { 
Bresi.Discontobank. 113 10,114 20 
do. Wechsierbank. 111 50:112 20 
Deutsche Bank. .... 
Dise.-Command. ult. 248 10;250 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 179 40180 10 
Schles. Bankverein. 132 —|131 80 
eee 


174 70,173 — 
123 80.123 90 
168 20,168 60 


Posener Pfandor.4%/, 101 10/101 20 
do. do. 3½0% 99 80 99 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 70,106 50 
do. 3½% dto. 103 10/103 10 
do. Pr.-Anl. de 55 159 50158 — 
do3¼ % St.-Schläsch 100 40 100 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 70/100 40 
do. Renten briefe. 10% 101104 10 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½% Lit. E. 
do. 4¼½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
E pter 40% 

Italienische Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silber. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandor.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1883er do. 

do. 1889er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 


94 90 
94 60 


— r 


Bismarckhütte 
BochumGusssthl.ult, 
Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisen. Wagend. 
do. Pierdebann... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarekn. ult. 
Dortm. Union St. -Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggoniabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsıs Leinen- Ind. 
Laurahütte ++» 
NobelDyn. Tr. -C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.- 


99 70 
70 50| 70 40 
84 10 84 10 
17 70 17 70 
83 — 83 60 
103 20103 — 
ng. 4% Goldrente 88 70 89 20 
do. Papierrente 86 — 
Banknoten, 

Redenhütte St.-Pr. . Russ. Bankn. 100SR. 224 50 

do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuervereich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 

do. St.-Pr.-A. 


London 1 Lotrl. 8 T. 20 44½ 

0. 1 „ 3K. 20 26 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 

Wien 100 Fl. 8 T. 172 95 

Tarnowitzer Act.. do. 100 Fl. 1M. 171 80 

do. Rt.Pr.. 108 — ‘Warschau1008R8 T. 224 25 
Pıivas-Discont 3¼% 


224 35 


173 10 
171 95 
224 25 


Oest. Bankn, 100 Fl. 173 20/173 25 
} 


langende Credit dürfte 2 Millionen Dinare überfteigen. 

Newyork, 26. Jan. Der oberſte Gerichtshof des Staates New⸗ 
york beſtätigte die gegen Moſt verhängte Strafe (einjähriges Gefängniß 
wegen aufreizender Rede), deſſen Folgen Moſt, welcher inzwiſchen 
gegen Caution freigelaſſen war, verhaftet wurde. Derſelbe wird am 
Montag nochmals Berufung einlegen. 

Rio de Janeiro, 26. Jan. Die Regierung hat ein Decret er⸗ 
laſſen, durch welches die bürgerliche Eheſchließung eingeführt wird. 

Montevideo, 25. Januar. Durch den zwiſchen Braſilien und 
der Argentiniſchen Republik vereinbarten Vertrag iſt die Streitfrage 
betreffs des von den Miſſionen beanſpruchten Gebietes beendet. 

Kairo, 26. Jan. Die egyptiſchen Staatseinnahmen des ver⸗ 
floſſenen Jahres betrugen 9 719 000, die geſammten Ausgaben 
9 523 000, der Ueberſchuß 196 000 egyptiſche Pfund. Der Ueber 
ſchuß wäre viel höher, wenn nicht die Grundſteuer 1888 infolge des 
ungünſtigen Standes des Nils einen Minderertrag von 340 000 Pfund 
ergeben hätte, wozu die Koſten der militäriſchen Expedition von Toski 
kommen. Der Reſervefonds erhielt einen Zuwachs von 425 000 
Pfund und beträgt jetzt ca. 1 250 000 Pfund. - 


Wafjeritands:Telegramme. 
Neiſſe, 27. Januar, 8¼½ Uhr Vorm. U.⸗P. 0,95 m. Steigt. 
Brieg, 26 Jan., 8 Uhr Vorm. DB. 5,34, U.⸗P. 3,52 m. 
27. Jan., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,20, U.⸗P. 3,30 m. — Letzte 


D.⸗B — m, U.⸗P. + 0,57 m. 


Nachricht. 
Breslau, 27. Januar, 12 Ubr Mitt. 


Handels-Zeitung. 


Breslauer Saldirungs- Verein. Monat Januar. Einreichung der 
Eſfecten-Scontri: am Mittwoch, den 29. Januar 1890 bis 5 Uhr 
Nachmittag. Vergleichung der Differenznoten: am Donnerstag, den 
30. Januar ex., Vormittag 10%, Uhr an der Börse. Einreichung der 
Scontri: Donnerstag, den 30, Januar er., bis Abends 6 Uhr. Regulirung: 
Freitag, den 31, Januar er., Vormittags 10 Uhr im Local der Breslauer 
Disconto bank. 


Zuokermarkt, Hamburg, 27. Jannar, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Bresiau.] Januar 11.75, März 1185, Mai 12,12%, 
August 12,42½, Oetober-December 12,20. — Tendenz: Ruhig. e 


Hamburg. 25. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Januar 213/, Br., 21%), Gd., per Januar- 
Febr. 213], Br., 21¾ Gd.,per April-Mai 22¼ Br., 221/, Gd., per Mai-Juni 
22½ Br., 221), Gd., per Juli-August 23½¼ Br., 23 Gd., per August-Sep- 


tember 23%, Br., 23½ Gd., per September-October 24¼ Br., 24 Gd 
— Tendenz: Still. a 

Chile-Salpeter. Loco 7,90 Mark, 7,95— 7,90 M. ex Februar-März 
ankommenden Schiffen. Tendenz flau. 

Berlin, 26. Jannar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW. 6.] Während die an sich 
allerdings sehr niedrigen Preise für feine Butter sich behaupteten, 
feinste Qualitäten sogar gefragt waren, mussten die Notirungen für 
Landbutter, zufolge gänzlicher Stockung im Handel dieser Gattung, er- 
heblich herabgesetzt werden. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Kler.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 96—100, IIa 91—95, IIIa 85—90 M., geringere zu irregn- 
lären Preisen, extrafeine über Notiz. — Landbutter: Pommersche 73 
bis 76, Netzbrücher 73—76, Schlesische 73—76, Ost- u. Westpreussische 
70—75, Tilsiter 70—75, Elbinger 70—75, Baierische 65—70, Polnische 
73—76, Galizische 60—65 Mark. 

Magdeburg, 24. Jan. Das Wurzel-Geschäft blieb in gutem 
Gange. Preise ganz wie in der Vorwoche. 

Gross-Glognu. 24. Jamnar. [Marktbericht von Wilhelm 


Eekersdorff.] In Folge des schlechten Wetters blieb die heutige 
Marktzufuhr fast ganz aus, so dass Notirungen ganz wegfallen. 


Vom deutschen Zuokermarkte. Berlin, 25. Januar. Die genaue 
Berechnung der deutschen Vorräthe am 31. December lässt sich noch 
nieht aufnehmen, da die ofüciellen Ziffern der Steuereinnahmen für 


Skupſchtina eine Nachtrags⸗Creditforderung zur Anſchaffung von Ge⸗ December noch nicht erschienen sind. Berechnet man den December- 


Leizte Course. 

Berlin, 27. Januar. 3Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 25. 27.1 „ . 

Berl. Handelsges. ult. 198 25201 25 86 50, 86 25 
Dise.-Command. ult. 248 871950 62 123 37 128 — 
Oesterr. Credit. . ult. 179 871180 12 173 50 174 75 
Franzosen ult. 97 25 93 6° 94 751 94 75 
Galizier ut. 81 25 80 50 94 37 94 62 
Harpener k. 264 — 274 — 69 — 59 62 
Lübeek-Büchen uk. 174 25172 50 82 50, 83 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 — 123 75 188 12 190 75 
Marieno.-Miawkauit, 57 50 57 — 224 501224 50 
Dux-Bodenbach..ult. 209 75208 75 88 87] 89 37 
Schweiz. Nrdostb.ult. 136 25136 87 192 25189 — 
Gelsenkirchen .. ult. 196 50201 75 225 — 231 — 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acr. ult. 
Ortm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Kgypter 2 
italiener alt, 
Lu mbarden 
Türkenloose . uit. 
Dresdener Bank, uit. 
Russ. Bangnoten .ult. 
Ungar. Golärente ult 
Warschau- Wien ult. 
Hiber nia ult. 


— — 


f Producten-Börse. 

Berlin, 27. Januar, 12 Unr 30 Minuten. Anfangs- Course.] 
Weisen (gelder! April-Mai 201, —. Juni-Juli 200, 50. Roggen April- Man 
174, 25. Juni-Juli 172. 25. Rüböl, Januar 68. April-Mai 63. 80. 
Spiritus 70er Januar-Febr. 33, —, April-Mai 33, 40. Petroleum loco 25. —. 
Hafer April-Mai 163. 25. i 


Berlin, 27. Januar. fSchlussderieht.) 
| Cours vom 25. 27. Cours vom W. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Schwankend. Rüböl pr. 100 Kgr 
Poco) ) 7% 185 bis 185 bic 
a 200 — 200 — Still. 
April-Mai....... 201 50201 25 Januar . ꝗ 68 — 68 — 
Juni-q ui 201 25200 50 April-M ai 63 70 63 80 
Roggen p. 1000 Kg. | 

Verflauend, Spiritus 
D 173 bis 173 bis] pr. 10 000 L.- pCt. | 
179 — 1179 — 

April-Mai ....... 174 500174 25 Fest. | 
Mai-Juni.......- 173 751172 50 Loco ......... 70er 33 60, 33 70 
Juni- Juli 172 750171 50 Januar-Febr. . 70 er 32 90 33 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 40 33 60 
Loco“) 163 bis 163 bis] August-Septb. 70 er 35 10 35 20 
180 180 —] Loco. . . . . 50er 3 — 53 — 
April-M ai 163 50163 25 0 
Mai-J uni 162 75162 75 
*] je nach Qualität. 
Stettin, 27. Januar. — Uhr — Min. 2 
Cours vom 25. | 27. Cours vom 25. 27. 
a Rüb 6! pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Stil. 

Flau, S 67 50 66 50 
April-Mai . 195 50 194 — . April-Mai....... 64 — 63 70 
Mai-q uni: 196 — 194 50 Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. 

Flau. N 50er 52 — 51 80 
April- Mai 173 — 171 — ] Loco 70 er 32 80 32 60 
Mai- Juni 172 50 171 — Januar 70 er — —| — — 

beiroleum loco. 12 25 12 25 April-Mai . 70 er 32 80 


32 80 


Kondon. 25. Januar. An der Küste 1 Wei „ 
u üste 1 Weizenladung angeboten 
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eonsum aut Grund, des Durehschnittes der Monate August-November]| Eintragungen in das Handelsregister. Zur gefälligen Nachricht, daß wir auf unſerem Lagerplatze, weicher d 
mit 38 500 t, eine Ziffer, welche sich wahrscheinlich für den December Eingetragen: Austritt des Kaufmanns August Schmitt aus der] mit der R. O.⸗U.⸗E. ad beit Oderthorhafen 41309] 3 
als zu klein, für den Monatsdurchschnitt des Jahres aber wohl als an- Handelsgesellschaft Renner & Schmitt hier. — Fordan & Redlich, Ge- 1 
j 


Ber - = 1 2 © 2 : 
nühernd richtig erweisen dürfte, 30 ar a eg: sellschafter sind die Generalagenten Otto Fordan u. Heinrich Redlich, durch eigene Geleisanlage 


3 > : : 5 85 beide hier. ; ; EEE 5 
| e 5 5 a0 8 = = - — nn a - ar iſt, nei En onen im 1 bi ligt. 
infuhr im December 265 204 nn rs. ET . agergeld un N itionsſpeſen bi i 

763 397 570 677 Todes-Anzeige. gerg 5 ſp j git, 


Davon ab: = 5 ZW 
Consum im December.. .. 38500 33.330 e ann 
Ausfuhr im December 79 815 95 417 A 1 1 Ce 9 
—ͤ — a 
. 108 315 128 747 ist nicht mehr ! 3 
Vorräthe am 31. December . . 655 000 442 000 en f IE Breslau, Oderthorbahnhof. 
Zur Berechnung des für die Ausfuhr noch disponiblen Zuckers Ein grausames Geschick enkel ie uns gopiern Nachmittag RE Durch jede Buchhandlung zu ur 
vom 1. Januar bis 31. Juli lässt sich folgende annähernde Berechnung nach vierzehntägigem Leiden im Alter von 7 Jahren. ottschall Blüth k deutscher Dich 
aufstellen: Breslau, den 27. Januar 1890. 3 enkranz neuer deutscher Dichtung. 
Vorräthe am 1. August 188999 77 000 t In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
Production der Campagne 1889/90 . 1180000 + Otto Alexander und Frau Mark. 16511 
e der drei 1855 Marie, geb. Gallinek. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. u 
TR EN EB ERTE) 700 Die Beerdigung findet Dinstag, den 28. Januar, Nachmittag 60 Metall ⸗Putz⸗ Seife 
Davon ab: 2 g 3 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes statt. EN itz Schul FE 
> 3 5 on Fritz Schulz Jum., Leipzig, iſt das vor⸗ 
Vorräthe am 1. August 1890 (Durchschnitt 2 Send züglichſte, reinlichſte und billigſte Putzmittel für Gold, 
ü „S u t — . . .. . . . . — '. . ii —äſ GEIPZIE =, erben end e dener and ast He gun für 
S 3 50 2 37. Danke & Comp., Breslau . RS asgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 1 
Ausfuhr vom 1. August bis 31. Decbr... 213000 = Familiennachrichten. Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 5 „ i Mur echt mit nebenſtehender Schutzmarke „Globus“. 
. 763 0600 ı Verlobt: Frl. Maria Träukle, _————— nn — Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in den meiſten. 
noch disponibel zur Ausfuhr vom 1./1. bis 31./7. rund 490 000 t gegen] Realſchullehrer Dr. Hugo Weis⸗ beſſeren Colonialwaaren⸗, Drogen-, Seifen⸗ u. Kücheneinrichtungsgeſchäften. 
336 000, 256 000 resp. 378 000 t in beiden Vorjahren. 0 JW refeld. in Bockum 573 . . Kessler SIERT F 8 > 3 
8 ——T—T—＋T——x— ei Crefeld--Crefeld. —, i ngelommene Fremde: 4 
Au 5 ren: Ei 5 f 
Wien, 26. Januar. [Wo 3 der österreichisch- un- en Aramſta, Berlin. = Lin Minde 3 E 4 Gi, A RN 3 ke 1 75 Ade e u: 
arischen Bank 23. An . f ssiingen. zur goldenen Gans.“ agenberg, Kfm., Altenkirchen. rechtsſtr. Nr. 22. 
otenumlauf....... re, 203 000 Fl. — 14 012 000 Fl Sa Eh e > Hoflief. er Mai. Fernſprechſtele 688. Potthoff, Kfm., Kreuznach. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Metallschatz in Silber . 162 661000 = + 183000 = E ft Hildebrandt Berli £ 2 des Königs von 2] Wartenberger, Dir., u. Frau Axamitt, Kfm., Balingen. Zeeden Amtsrichter Muskau. 
Metallschatz in Gold 54318000 = — 34000 Geſtorben: Fürſtl Schu : Württemberg, |” Berlin, Schulze, Kim, Bremen. Berg, Rehtsanw., Schönau. 
In Gold zahlb. Wechsel 7 5 24 998 000 x As 26 000 A eſtor eur Hr. Für ſtl. 5 Sat N Lief. Ihr Kaiſ 28 Tiemann, General ⸗Director. Gourdin, Kfm., Hanau. Günzel, Amter., Reichenbach. 
Portefeuille ARE 138 880000 - — 11264000 s EN eb N BEN Hoh der Herzogin 5 Stralau. Kliemchen, Kfm., Chemnitz. Dr. Seifert, Rechtsanwalt, 
Lombar den 95908000 = — 1389 000 * .. FE Wera Großfürſtin ] Kiling, Regier. Baumeiſter, Sirleker, Alm., Frankfurt a. M Friedland. 
Hypotheken-Darlehne 111811000 « -—- 70000 = | Hochfeine Veilchenseife von Rußland. 8 Kattoroip. Scher Kfm., Berlin. Hertel, Kgl. Reg.-Bauführer, 
Pfandbriefe in Umlauf.. .. 10478000 - ＋ 37000 i cdlaieferant Gr. 8 Geherd, echte Anwalt. Pusch Divetor, Kattomis. Minfer. 
Steuerfreie Banknotenroserve . 51003000 = TJ. 13 398 000 Criola odorate) 774 | ee Dura. d. Fürsten] Bern. „ kHötel du Nord, Baumann. Ynfp., Moblau, 
#) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Januar r , Afın., Berlin. 
5 8.8 — erst 2 (je älter dieselbe wird, um so faif. Stattbalters 2] Rofenbaum, Kfm., Leipzig. Fernſprechſtelle 499. Unterilp, Fabrkt. Daſſeldorf. 
a Submissionen. zarter wird deren Aroma) versendet!“ 2 i. Elſaß⸗Lothringen.] a Falkenſtein, Kfm., Berlin. |2iebschen, General-Director, Münch, Kfm., Chemnitz. | 
A-r. Nutzholz-Submission der Eisenbahn-Direotion Breslau, Am |P. Dizd. 3M. franco nach allen Orten | zu Aelteſte deutſche [a] boten, Kim. Bingen. Trachenberg. Quttmann. Kfm., Berlin, 
. d. M. stand die Lieferung der sehr grossen Mengen Nutzholz, Ferdinand Lauterbach, S w a nn IE EEE Lt. en ae 121 a 
h ae nn re van im dates: Sichene Kohl a 1400 P chaum ein⸗ } Geng, Sim 955 j Forelle, Fabrikbeſ., n Gem., Seckendorf af. en 
5 rag ie Ausschreibung umfasste: eichene Bo len, 1 Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 2 et Seel a € 2 1 9 8 Greiz. 
5 auf. m, 50 mm stark, 1650 m 65 mm stark, 2959 m 80 mm stark, E eret. Lampe, Beamt., Berlin. chöͤnfelde. Rautenberg. Kfm., Gera. 


Weißmann, Kfm., Berlin. Ahlers, Kfm., New⸗Caſtle. Gerhardt, Kfm., Berlin; 
Roſendorff, Kfm., Gartz. Straube, Oberingenieur, Vogel, Kfm., Leipzig. 
Roͤsler, Kfm., Berlin. Elbing. Wodzicki, Kfm., n. Frau, 


Feinster Seot. | 
Marcus, Kfm., Berlin. Weiß, Kfm., Skole in Oſt⸗ Newyork. i 


. bei 
iederlage se 
N Herrn Elfeldt, Kfm., Berliu. Galizien. Glaſer, Kfm., Prag. 
August elt N Meutzner, Kfm., Plauen. [Sachs, Kfm., Gr. Salze. Kochmann, Fabrkt. Beuthen. j 
Nbeinwein⸗Kellerei (448 Liſchke, Kfm., Moskau. Hardtmann, Kfm., Stettin. Roggy, Kfm., Schletiſtadt. 


2 1078 m 90 mm stark, 2956 m 105 mm stark, 302 m 120 mm stark, 
2 2405 m 130 mm stark, 17 m 155 mm stark, erlene Bohlen, 255 m 
50 und 80 mm stark, eschene Bohlen, 1940 m 80 mm stark, 502 m 
5 105 mm stark, kieferne Bohlen 74843 m 50 mm stark, 75 m 55 mm 
F stark, 13003 m 60 mm stark, 3825 m 65 mm stark, 3344 m 80 mm stark, 
7500 m 105 mm stark, lindene Bohlen, 942 m 80 u. 105 mm stark, 
Km Pappelbohlen, 2541 m 80.mm stark, 2271 m 90 mm stark, ferner 
1 kleine Quantitäten roth- und weissbuchene Bohlen; eichene Bretter, 
1085 m 40 mm stark, 1785 m 45 mm stark, erlene Bretter, 1443 m 
25, 33 und 40 mm stark, endlich kie ferne Bretter, 13 273 m 20 mm 


12 
E 
F 
55 


Friedrich, Kfm., Zwickau. Lewin, Kfm. Königsberg i. Pr. Schwerin, Kfm., Berlin. 


in Breslan Kloſter⸗ Waltner, Kaufm., n. Frau, Chronzig, Dir., Berlin. Hötel de Rome, 
2. ſtraße 29. Berlin. Göricke, Kfm., Berlin. Albrechtsſtraße Nr. 17. 


stark, 56 047 m 25 mm stark, 45 937 m 33 mm stark, 26 093 m 40 mm egründet 1 B Hötel weisser Adler, Alpi, Kim, Görz. Fernſprechſtelle 777. 
: stark, 9162 m 45 mm stark. Die Betheiligung an der Bewerbung seitens DS ag Pr a szene Oblauerſtr. 10/11. Löwenthal, Kfm., Berlin. Frau Dr. Merkel n. Töchtern, | 
8 der schlesischen Händler war nicht unbedeutend, die Preise zeigten sehr Messin a- A felsinen Fernſprechſtelle Nt. 201. v. Bauer, Apotheker, Habel⸗ Kaliſch. 
bedeutende Differenzen, eine Angabe der ersteren ist auch nur auszugs- 8 * p \ 9 Graf u. Gräfin Haugwitz, ſchwerdt.] v. Tromeynski, Gutsbeſ., n. 
5 weise hier unthunlich, weil, abweichend von anderen Verwaltungen, allerfeinste, süsse u. aromat. Berg-| Rgutsb., u. Bed. Krappig-|Ganıman, Rtgb., n. Gem., Sohn, Sieradz. 
3 nicht pro ebm, sondern pro lauf. m geboten wird, wodurch eine ausser- früchte, der Postkorb 40 StückMk.3 | Rogau. Wilkawe.] Tänzer, Secretär, n. Gem., 
= ordentliche Mannigfaltigkeit der Preise entsteht. franco überallhin empf. u. versendet | General von Lübermann. Richter, Kfm., Berlin. Habelfchiwerbti 
5 — — Paul Neugebauer Ohlauerstr. |. Bromberg, Friedländer, Kfm., Kattowig. |Leny, Kfm., Berlin. 
2 Coneurs-Eröffnungen n Nr. 46. Io. Taczanowski, Ngutsbef..|Rüdendurg. Kfm., Berlin, Prechtel, dgl. 


Bäckermeister Carl Friedrich Naumann in Chemnitz. — Mühlenbe- ! u. Gem., Taczenem e, Knoblauch, Kfar: Frankf , Song, del. 


sitzer August Schlee zu Hagenow. — Viehhändler Friedrich Carl] Gegen Froſtbeulen, Rheumatismus, gichtiſche Leiden, hart⸗ v. Diſchowit, Lt. u. Rguteb. [Dr. Fiſcher. Goſel. tüp, det. 
ö Wilhelm Hagemann zu Hamburg. — Firma Karl Chrn. Reiser, Türkisch- | nädige Flechten iſt F. Lauterbach's Neutrale Ichthyol- ; Jacobsvorf, Hadwich, Gutsbeſ., Voyos, Ihle, Kfm., Halle a. S. 
. 5 roth-Garn- und Stückfürberei in Heidenheim a. B. — Goldarbeiter Mali-Seife von überraſchender Wirkung. — Zeugniſſe der hervor | Frau Agutsbeſ. Lorenz. Maͤhren. Perl, Kfm., Ob.⸗Glogau. 
F August Buschhausen zu Iserlohn. — Kaufmann Alexander Schultz in] ragendſten Aerzte liegen jedem Packel bei. — Zu haben à 50 Pf. und Peterwitz, Frl. Hadwich, Voyos. Mähren.] Lasker, Kfm., Kempen. 
X Laubenheim. — Kaufmann Oskar Schobrick zu Neu-Ruppin. — Firma [1 Mark bei Kgl. Hoflieferant nu. Ermler, Schweidnitzerſtraße 5, | Berg, Kfm., n. Gemahlin, |Beder, Beuthen OS. Kumer, Kfm., Langenbielau. 
65 W. Blech zu Posen. Kränzelmarkt Apotheke, Holtei⸗ Apotheke, Storch⸗Apotheke, C. Warſchau. Kroker, Rigb., Oderwiz. Vogt, Kfm., Schweldnitz. 


Seith, Kfm., Traben a. Pfeffer, Polen. Lobethal, Kfm., Berlin. 


Moſel. Szusdnynski, Rigb., Poſen. 


Schlesien: Leopold Marcus hier, Verwalter Kaufmann Johann] M. Zerboni, Erich Puſt, Tauentzienſtr. 71, ſowie im Haupt⸗Depot 
Adolph Schmidt, Anmeldefrist 1. März. ulius Hutſtein, Schuhbrücke 54. 6462 


Courszettel der Breslauer Börse vom 27. Januar 1890, 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). . Bank-Aotien. 
Deutsche Araber we ER Deutsche Elsenbahn-Prioritäts-Dbligationen Börsen-Zinsen 4 gg a 
vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols 2 5 5 n 1 27. 9 
= - . Dividenden 1888.1889. f realau, 27. Jauuar. Preise der Cerealien. 
. Bu 104,0 B 108,00 B 18 Zinsen bis 1./4. 1890.) Bresl.Dacontob. e, — 111350 0 115,75 bz@ f Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisslon. 
D. Reichs- Anl.|4 107,60 B 107,60 B BEC do. Wechslerb. 6 — 1110 bzB 1110 ba ate. mittlere gering. Nasr. 
do. do. 3½ 103,00 B 103,00 B 3% dto, 410. v. 76. 4 102,80 B 102,0 G 8 Bei 1: 5 all Pe 1 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niodr. 
Liegn. Std.-Anl 3) Mn 8 (08. Eis.-Pr. Lit. FIA 102.80 B 102,60 & Schles. Bank 32 9 6 — 2200 620 132.00 B ng R ARARARARAAHA 
Prss. cons. Anl.4 106,75 B 106.80 B (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) chles. Bankver. 1% 133,00 0 175 Weizen, weiss 41916 1890180418 10117/50917 ,— 
do. do. 3½ 103,00 bzB 103,00 8 9. (08. Eisb.-Pr. LI A 102,80 B 102.60 0 do, Bodencred.| 6 = un 21,75 B Weizen, gelb .... | 19]--] 18|70] 18/40] 18)—]17|40]16]90 
do.Staats-Anl.4 | — — G dto. dto. v. 79, 4½ 108,00 B 102,70 bz .) Börsenzinsen A}ja Proben? ____ Roggen... . .. . | 17:70] 17150] 17|30|17 | — 1680| 16/60 
do. Schuldsch. —3 7 100,00 G 100,00 0 Fi R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 102.80 B 102,60 6 industrie- Papiers, Gerste — 1780 1710/15 80J15/30J14/30 1280 
Präbr.schlait, 305 100,65 B 100.60 b i ent... = Be... 18 478818884618 Tele 
Del ee 77 — Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. J Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — AR rbsen 18|--] 17501161 —}15/— [1450 
"do. Lit. A... 3½ 100,6 bz 100,65 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Baubank.|0 | — — — Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Rusticale. 3½ 100,65 bz 100,65 bz Dividenden 1888.1889. do. - Börs.-Act.| 5 a 2 gene mittlere ord. Waare. £ 
do.-Lit, ©....31/]100,65 bz 100,65 br Br. Wech. St.. 2½ | — | — — do. Spr.-A.-G. 10 12000 8 [13050 6 ; 4A HRUT 
do. u. D. 131/,/100,65 225 1080 3 Galiz. C.-Lud w.. 4 —— — do. Strassenb. 7 | — [142,00 @ 14200 bz Raps —. 428 | 10426 3024 68 
er 7 223% 1 22 ar 2 Lombard. p. St. 1 —- — x do.Wagenb.-G|9 | — | — 175,50 B Winterrübsen . 27 | 60126 | — | 24 | 40 
0. Lit. A. “ 2 101, B Lübeck- Büchen. 7½ | — | — — Donnersmrekh. | 3 — 1 92,00 @& 92,50 B Sommerrübsen ..I— | —-1—-| —1-—-1-— 
ee 6 Mainz Ludwgsh.| 41, | — 120% | 12500 @ | Erdmnsd. A-G16 | — | = — Dotier S 
. Lit. C. S. Marienb.-Miwk“ 3 — “ — — Frankf. Güt.-Eisſ 4½ — | — — lein — 5 5 
bis 1 101,20 bzB 101,20 B Oest Lans. Stb. 370 — 5 Zuckerf. 18 5 — .— — Fee 9 5 2 3 12 > 
do. Lit.B. ...4 | — EN Fer 0 B ) Börsenzinsen 5 Procent. Kattow.Brgb.A.| — | — 144,25 bzG 144, 10à 15 bz — 
do, Posener 4 10181,1581,05bz|101,1 m 0-5. Eisenb.-Bd.| 5 — [117,508 75bz/118,25450 bz Breslau, 97. Januar [Bresl Landmarkt.] Wei 
do. do. 3½ 10000 499,95 bz| 99,90 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Portl.-Cem.|10 10 [129,50 G @1141.00 B @] namen an Her Brutto 100 171 10 8 onen. 90 50 — 
Sentaeandee = 2 Egypt. Stts.-Anl. 4 f 94% 0 94,65 0 Oppeln. Cement| 6 | 7 1122,50. 5 122,0 @ [Weisen Semmelmehl ver Brutzo 100 k incl” Sack 750 hie 
Rentenbr., Schl.) 4 104.00 bzG 104,00 0 Italien. Rente. . 5 94.40 bz 94.5% B Schles C Giesel] 12 Ze 2 "eg 3 r e 3 8 we Back 27,50 bis 
do.Landesclt.4 102,75 B — do. Eisenb.-Obl. 2 58.10 5 88 10. Dok. 8½ — 12000 0 12050 0 28,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
rr == r 15 e ler art ana 2 a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri- 
Bell Pr -Hiltek 4 = — . 100,00 B 1000 = nie 75 — p. St. — p. St. — kat 9,20—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 
TTT | =|2 = fin Mk: mini Era BO 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. ET 1 N u B x u. B = aeg x Ei pst — t 2b. ausländisches Fabrikat 10,40 10,80 M. 5 
Goth. Gr.-Cr.-Pf31/,| — — . * r 740 0 3 . Breslau, 27. Jan. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
2 } | do. do. M/N. 4½ — 8 — do. Leinenind. 7 ¾ 146,50 bzG 146,50 8 - Re 
Russ. Met.-Pi.g. 45 — — do. do. 8.5 — 8 — do. Cem. Grosch. 18½ 14½ — DL Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) matt, gekündigt 
Zchl. Bod.-Cred. 31/,| 99,10 bz 99.00 bg do. Silb.-R. JJ. 4¼½ 76.45 bzBkl.6,20, 76,50 B do. Zinkh.- Act. 9 — 195,50 @ 196,0 B |. Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. Serie II. 3½ 99,10 bzB 99,00 bz do. do. 404% — . do. do. St.-Pr.| 9 | — 195,50 G 196.00 B Januar 177,00 Br., April-Mai 178,00 Br., Mai-suni 179,00 Br. 
„ 11 do. Loose 18605 125,00 B 25.50 baß | Siles.(V.ch.Fab)| 7 1300 8 137 0 | Hafer (per 1000 Kilge.) gekündigt — tr., per Januar 
4% 11 Poln. Pfandbr. % ‚| 66,65 ba 66,60 bas Laurahütte ....| 6½ — 17200 8 17410325 da} 166,00 Br., April-Mei 166,00 Br. ei 
0% rz. & 100% 1103,25 B 103,25 B do. do. Ser. V.5 | — — Ver. Oelfabrik.| 5¾ — 95.50 bzG | 96,00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
do. Communal.4 101,60 G 101,00 G do. Lig.-Pidb./% . | 61.40 baz 6145 b28 — = Im 2 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Januar 
na x 5 Ausländisches Papiergeld. 69,00 Br., Januar-Februar 69,00 Br., Februar-März 69,50 Br. 
Obl.j& Rum. am. Renteſ4 | 85,60 bz 85,60 bz Oest. W. 100 Fl. . 172.85 bz 173.10 bz Spirit 00 Liter à 100% er 550 Br. 
e eee 2 do. do. do. 5 | 98,30 B 98,20 daB | Russ. Bankn. 100 SR|295.00 bzB 1225.40 bzB Nene de , eee e 
re zu 2 8 do. do. kleine- — 98,60 bz ——— ͤ (.ͤW4kv e 2 - Ne rer ae 255 57 08, — 3 > eg > s 
enekel'sche Ä & 3 echsel-Course vom 27. Januar. * aufene Kün igungsse 8 nuar er 
Fartial-Opligat. 4 — Sa ee Amsterd.100 FI, 2½% 7.1169,10 B 70er 31,30 Gd., April-Mai 70er 32,10 d. a 4 
Kramsta Oblig.5 | — — do. 1883Goldr.|6 | — — 3. do. do. 2½ 2 M. 168,15 6 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
Laurahütte Ob. 4½ 102,00 bz — do. 1889er Anl. | — 2 & | London 11.Strl./6 |8 T.| 20,435 bzB Kündigungs-Preise für den 23. Januar: 
0.8. Eis. Bd. ObI( 4 — 855 do. Or.-Anl. Ul5 70.70 @ 70.60 0 do. do. 6 3 M. 20,255 B SR „ Roggen 177,00, Hafer 166,00, Rüböl 69,00 Mark, 
T.-Winckl. Obl. 4 101,50 @ 101,50 8 Serb. Goldrente5s | — de Paris 100 Fres.3 8 T.] 81,00 8 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchaabgabe) 
v. Rheinbaben- Türk. Anl. conv. 1 J 1780 8 17.75 bz ZI do. do. 3 2 M. — für den 27. Januar; 50er 50,60, 70er 31,30 Mk. 
sche Khlg.Obl. 4 — 99,60 & do,400Fr.-Loose] fr 81883.25 bz 83.25 bz Petersb. 100 SR. 5¼½ 3 W.] — i 
Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rentei4 | 88,6065 ba |88,85895b26 Weich 40. 51% 8 4.224,75 f | 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — — do. do. kleine— — — zen 100 Fl... 170% T.1172,60 8 1 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100,40 G 100,40 @ do. do. 41/,1100,10 B 100,10 B do. do. 41,2 M1714 G / i 
Närsch. Zweigb.3½ — — do. Pap.-Rente fo | 86,00 B 86,00 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pOt. “ 


„(W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlich; Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. 8eckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer;sämmtlich in Breslag. Druck von Grass, 


/ 


